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EDITORIAL

Liebe Leserinnen  
und Leser,

„Alles fließt“, lautet einer der wohl 
berühmtesten Sätze, den der griechische 
Philosoph Heraklit rund 500 Jahre v. Chr. 

prägte. Was er damit gemeint haben könnte, 
verdeutlicht eine weitere, vielzitierte 
Weisheit: „Niemand steigt zweimal in 
denselben Fluss.“ Kein Moment gleicht 
einem anderen. Was er dabei übersehe, 

sei das stabile Ufer, das den Fluss erst als 
solchen kennzeichne, bemerkte der freie 

Philosoph Wilhelm Schmid vergangenes Jahr 
im Podcast „Philosophische Flaschenpost“. 

Heute sei die Erkenntnis des Heraklit 
jedoch aktueller denn je, denn auch die 

Flussbegrenzung beginne zu fließen.

Was schon damals den steten Wandel 
eines Zustands beschrieb, lässt sich 
sinnbildlich auch auf den Landkreis 

Helmstedt übertragen. Denn unlängst 
hat hier ein Umbruch stattgefunden – 

ausgehend vom Ende der Braunkohle-Ära 
strömt der Standort nun ins postfossile 

Zeitalter. Und das nicht wenig energetisch, 
wie viele innovative Mittelständler, 
überregionale Riesen und Hidden 
Champions zeigen. So wie sich die 

Akteure auf dem Markt verändern, so tut 
es der Markt dabei selbst. Längst ist der 
Breitbandausbau in vollem Gange und 

Flächenpotenziale werden erschlossen, 
um neue Gewerbegebiete zur schaffen. Es 
entstehen neue Rahmenstrukturen und 

Platz für Entfaltung – räumlich wie visionär. 

Lassen Sie uns gemeinsam 
einen genaueren Blick auf den 

Wirtschaftsstandort werfen, der sich 
energiegeladen und voller Tatendrang 

einen Weg in die Zukunft bahnt …
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VON DAMALS 

BIS HEUTE 
T E X T  S I R I  B U C H H O L Z  &  S T E P H A N I E  J O E D I C K E

Von der Landwirtschaft über die 
Industrie bis hin zum Handel 
wurde Helmstedts Wirtschaft 
bereits von unterschiedlichsten 
Branchen geprägt. Allen voran: 

das damalige Helmstedter Revier. Es ist nicht 
nur für den wirtschaftlichen Aufschwung der 
Region zuständig, sondern auch der Grund 
für ein aktuelles Neudenken in Zeiten des 
Strukturwandels. Als ehemalige Grenzstadt 
hat Helmstedts Wirtschaft so einiges mit-
machen und neben vielen Höhen auch einige 
Tiefen verzeichnen müssen. Aber lesen Sie 
selbst …

KLEINSTE HANSESTADT
Auch als vergleichsweise kleiner Landkreis 
mit heute rund 670 Quadratkilometern 
macht Helmstedt seinem Namen alle Ehre: 
Mit seiner günstigen Verkehrslage zwischen 
den Handelsstraßen Lüneburg-Halberstadt 
und Braunschweig-Magdeburg galt Helm-
stedt nämlich schon früh als bedeutender 
Handelsort. So entstand beispielsweise zwi-
schen 1426 und 1518 eine Mitgliedschaft 
im Städtebund der Hanse – wohlgesagt als 
kleinstes Mitglied. Im Spätmittelalter mach-
ten Gewerbe und Fernhandel Helmstedt zu 
einer bedeutenden Stadt des Landes.

DEUTSCH-DEUTSCHE GESCHICHTE
Rund 400 Jahre später, nach dem Zweiten 
Weltkrieg, wurde Helmstedt zur Grenzstadt 
mit dem wichtigsten Grenzübergang zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und 
der DDR: Helmstedt/Marienborn. An der 
Transitstrecke nach West-Berlin gelegen, hat-

te der Grenzübergang im Landkreis eine gro-
ße Bedeutung, denn es war einer der größten 
zwischen Ost und West. Heute erinnert noch 
das Zonengrenz-Museum, das auf gut sieben 
Hektar deutsch-deutsche Geschichte zeigt, 
an die Innerdeutsche Teilung. 
Den Status als Grenzstadt verlor Helmstedt 
mit der Deutschen Wiedervereinigung am 3. 
Oktober 1990. Die Stadt hatte dann mit dem 
Wegfall der westdeutschen Zonenrandförde-
rung und gleichzeitig mit der staatlichen Sub-
ventionierung von benachbarten Regionen in 
Sachsen-Anhalt zu kämpfen – keine leichte 
Zeit für die Helmstedter Wirtschaft, denn 
viele Betriebe und Unternehmen kehrten 
dem Landkreis den Rücken und wanderten in 
die umliegenden Regionen ab. 

Autobahnkontrollpunkt Helmstedt nach der Grenzöffnung im November 1989.



Mit der wachsenden Konkurrenz in den an-
grenzenden Gebieten waren Investitionen 
in die Infrastruktur unumgänglich. Um die 
Stadt beispielsweise attraktiver als Wirt-
schaftsstandort für Unternehmer zu gestal-
ten, entstand unter anderem die Gewerbeflä-
che „Magdeburger Berg“. 

EHEMALIGES KOHLEREVIER
Der Grundstein für das ehemalige Kohlere-
vier wurde schon 1725 gelegt, als bei Frell-
stedt die erste Kohle entdeckt wurde. 1795 
verlieh der Herzog von Braunschweig-Lüne-
burg die Schürfrechte und so entstand die 
erste Helmstedter Kohlengrube.
Die Geburtsstunde der Braunschweigischen 
Kohlen-Bergwerke Aktiengesellschaft (BKB) 
schlug 1872, als der Braunschweiger Herzog 
seine Braunkohlefelder an ein Bankenkon-
sortium verkaufte. Diese entwickelten sich 
daraufhin zum größten Bergbaubetrieb der 
Region und prägten das Helmstedter Revier 
als Industriestandort. Zwei Jahre später wur-
de Trendelbusch als erster Tagebau in Betrieb 
genommen. Für den Wegebau wurden ein 
Jahr danach schon fast 70 Prozent des Kreis-
haushaltes ausgegeben. 
Nach 1945 zog sich durch den Tagebau zwi-
schen Helmstedt und Harbke in Sachsen-
Anhalt die innerdeutsche Grenze. Zunächst 
konnten Mitarbeiter diese während der Ar-
beit überschreiten, 1952 erfolgte jedoch die 
vollkommene Abriegelung. Die BKB verlor in 
Folge einen Teil ihrer Kohlefelder und ihrer 
Geräte. Entsprechend des Grenzverlaufs ent-
stand der sogenannte Grenzkohlepfeiler. Es 
ist der einzige Tagebau, der grenzübergrei-
fend Kohle gefördert hat.

Am 8. April 1974 sprach Bundeskanzler Willy Brandt in den Hauptwerkstätten 

der BKB zu rund 1.600 Mitarbeitern.

Die im Jahr 1894 begonnene Kohleförderung 
im Helmstedter Braunkohlerevier wurde im 
Jahr 2016 schließlich beendet. Mit dem Tage-
bau Schöningen wurde schließlich der letz-
te stillgelegt und das Kraftwerk Buschhaus, 
das 1985 in Betrieb gegangen war, nur noch 
in Reserve gehalten, um mögliche Strom-
schwankungen aus Wind- und Sonnenener-
gie auszugleichen. Dieses Jahr wird Busch-
haus dann endgültig stillgelegt. 

ALTER GENUSS
Zwar liegt der wirtschaftliche Fokus des 
Landkreises auf der Energiebranche, doch 
nicht nur Energie wird im Landkreis pro-
duziert: Auch Produkte wie Salz, Zucker 
und Zigarren kommen aus Helmstedt. So 
ist beispielsweise das Steinsalzwerk Braun-
schweig-Lüneburg in Grasleben ein aktives 
Steinsalzbergwerk mit einer Fabrikanlage 
zur Produktion von Speise-, Auftau- und 
Industriesalzen, das seit 1911 in Betrieb ist. 
Heute wird es von dem Unternehmen esco 
betrieben. 
Ebenfalls seit dem Beginn des 19. Jahr-
hunderts spielt der Zuckerrübenanbau für 
die Wirtschaft in Helmstedt eine prägende 
Rolle, die dem Landkreis zu Beginn des An-
baus einen wirtschaftlichen Aufschwung 
ermöglichte. Neben dem Salzabbau und dem 
Zuckerrübenanbau ist im Helmstedter Land-
kreis mit der Arnold André GmbH & Co. KG 
seit 1962 übrigens auch ein Teil der größten 
Zigarrenfabrik Deutschlands zuhause. 

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT
Mitten im Strukturwandel gibt es in Helm-
stedt Aufbruchssignale, die gefördert wer-
den. Bis 2038 sollen insgesamt 40 Milliarden 
Euro in die vom Kohleausstieg betroffenen 
Regionen fließen. Dafür gibt der Abschluss-
bericht der Kohlekommission des Bundes 
Projektvorschläge für den wirtschaftlichen 
Wandel im Helmstedter Revier. Dazu zählen 
beispielsweise das Gewerbegebiet in Barmke 
und ein Industrie- und Gewerbegebiet am 
Autobahnkreuz Wolfsburg/Königslutter. 
Auch ein niedersächsisches Technologiezen-
trum zur Phosphorrückgewinnung und so-
genannte DigitalHubs sind geplant, um den 
wirtschaftlichen Wandel in Helmstedt vor-
anzutreiben. Darüber hinaus prosperiert der 
Mittelstand im Landkreis – er ist bereit, die 
Zukunft mit zu gestalten. 
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„DA IST NOCH 
VIEL LUFT 

NACH OBEN“
Landrat Gerhard Radeck im Interview
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Herr Radeck, Helmstedt blickt 
auf eine rund 300.000-jährige 
Geschichte zurück. Was 
waren Meilensteine der 
Wirtschaftsentwicklung?

300.000 Jahre liegen natürlich weit 
zurück (lacht). Aber über 145 Jahre 
haben wir hier vom Kohleabbau ge-
lebt – bis 2016. Nach dem Krieg wa-
ren es fast 10.000 Menschen, die dort 
gearbeitet haben, wir sind überwie-
gend monostrukturiert gewesen. Die 
Braunkohleunternehmen hatten na-
türlich kein Interesse, sich hier gro-
ße Konkurrenten, beispielsweise im 
Wettbewerb um Fachkräfte, in den 
Landkreis zu holen. Aber nicht nur 
die Kohle, auch Salz, Kies und Quarz 
sind wichtige Wirtschaftsfaktoren 
gewesen. Auch die Landwirtschaft 
war hier sehr dominant – und ist es 
immer noch. 

Welche Konsequenzen hatte 
das Ende des Braunkohleabbaus 
für Helmstedt?

Es gab die Kraftwerke Offleben 1 und 
Offleben 2, die wurden bereits ab-
gerissen. 1985 wurde Buschhause in 
Betrieb genommen, das war seiner 
Zeit eines der größten Kraftwerke 
und lange Zeit das mit dem höchsten 
Schornstein ganz Europas. Bis 2016 
wurde hier Energie durch Kohlever-
stromung erzeugt. Ende der 90er-Jah-
re hat man sich entschieden, keine 
Mülldeponien mehr anzulegen, son-
dern ist in die thermische Verwer-
tung eingestiegen. 

Und so wurde die 
Müllverbrennungsanlage am 
Standort Buschhaus gebaut ...

... genau. Und wenn Sie Energie er-
zeugen, müssen Sie diese natürlich 
auch vermarkten. Dafür war der 
E.ON-Konzern zuständig. Die Toch-
terfirmen Avacon, der größte Arbeit-
geber unseres Landkreises, und EEW 
für die Müllverbrennung, haben die-
se Aufgabe für E.ON erfüllt. Das ist 

Der Landkreis Helmstedt befindet 
sich im Wandel: Von der ehemaligen 

Monostruktur, geprägt durch 
den Kohleabbau, hin zu einer 

vielfältigen Wirtschaftslandschaft. 
Wurde mit Helmstedt lange Zeit 

der höchste Kraftwerk-Schornstein 
Europas assoziiert, so verbindet 
man mit dem Landkreis heute 

Unternehmensnamen wie Avacon, 
EEW und neuerdings auch 

Amazon. „Ich bin 2016 Landrat 
geworden und habe von Anfang 
an gesagt, mein oberstes Ziel ist 

es, die wirtschaftliche Entwicklung 
voranzutreiben“, sagt Landrat 

Gerhard Radeck. Helmstedt steckt 
nun mitten in diesem Vorhaben 

– Wirtschaft wird angesiedelt 
und der Strukturwandel mit 

vereinten Kräften vorangetrieben. 
Wir trafen Gerhard Radeck im 
neuen Unternehmerzentrum 

und sprachen mit ihm über den 
Südkreis im wirtschaftlichen 
Umbruch, Win-Win-Effekte 

durch Kooperationen mit den 
Oberzentren und vielversprechende 

Zukunftspläne …

I N T E R V I E W  

S I R I  B U C H H O L Z  &  J U L I A - J A N I N E  S C H W A R K



für uns wichtig und wir sind immer 
bestrebt, alles dafür zu tun, dass der 
Konzernhauptsitz von Avacon hier 
bei uns bleibt. 

Welche anderen Unternehmen 
prägen die Wirtschaft 
im Landkreis?

Auch der Konzernsitz von EEW in 
Europa ist hier in Helmstedt, das 
ist sehr bedeutend. Wir haben aber 
auch viele kleine Firmen mit interna-
tionaler Ausprägung. Sport Thieme, 
einer der größten Sportgeräteher-
steller und rpm, eine Spezialfirma, 
die Formteile in 3D-Druck herstellt. 
Daneben sind die Flechtorfer Mühle, 
Amino in Frellstedt und Saatzucht 
Strube nicht zu unterschätzen. 

Welche Schritte müssen in 
den nächsten zwei Jahren 
eingeleitet werden, damit der 
Wirtschaftsstandort weiter wächst?

Ich bin 2016 Landrat geworden und 
habe von Anfang an gesagt, mein 
oberstes Ziel ist es, die wirtschaft-
liche Entwicklung voranzutreiben. 
Wir müssen Wirtschaft ansiedeln 
und genau auf diesen Weg haben wir 
uns jetzt gemacht. Gewerbeflächen 
sind zu vermarkten, da gibt es mitt-
lerweile eine große Nachfrage. Wei-
tere große Themen sind die Nachnut-
zung der Tagebauflächen und auch 
die Landwirtschaft. Um Gewerbe 
anzusiedeln, müssen wir attraktiv 
und lukrativ sein. Es gibt aber auch 
andere, die lieber die Natur erhalten 
wollen und da unseren Vorteil sehen. 
Das Problem ist: Solange wir solche 
Strukturen in Deutschland haben, 
wie wir sie haben, ist man als Kom-
mune auf Einnahmen angewiesen. 
Leider bringen grüne Wiesen alleine 
keine ausreichenden Einnahmen. 
Einnahmen sind jedoch nötig, um 
den Landkreis auch in Zukunft at-
traktiv für Leben und Arbeiten zu 
gestalten, für eine gute soziale Infra-
struktur, für Freizeit, kulturelle An-
gebote und ein intaktes Vereinsleben.

Wie ist hier der aktuelle Stand?

In diese Richtung ist schon einiges 
passiert. Nach der Rekultivierung ist 
vieles wieder in die Landwirtschaft 
zurückgeführt worden. Durch den 
Bergbau entstehen über 700 Hektar 
Wasserflächen. Der erste See, der bald 
voll sein wird, ist der Lappwaldsee 
mit über 400 Hektar. Damit wird er 
der viertgrößte See in Niedersachsen 
– was natürlich touristisch genutzt 
werden muss. Außerdem haben wir 
2016 angefangen, das Gewerbegebiet 
Barmke zu entwickeln, dafür haben 
wir Amazon schon als großen Mie-
ter gewinnen können. Aber auch im 
restlichen Landkreis tut sich einiges.

Zum Beispiel?

In Schöningen wird ein großes Golf-
ressort entstehen. Im Südkreis ist 
außerdem ein Gewächshaus im grö-
ßeren Umfang geplant – dort gibt es 
nämlich nicht allzu viele Arbeits-
plätze nach Buschhaus und dem Ta-
gebau. Also müssen wir Alternativen 
schaffen. Auch in Königslutter ist ein 
Gewerbegebiet geplant, aber da müs-
sen noch die Grundstücke erworben 
werden. Das sind Schritte, die in den 
nächsten Jahren folgen, um weiter 

Gewerbe ansiedeln zu können. Es 
gibt zusätzlich Überlegungen, ob 
man noch weitere Gewerbegebiete 
entlang der Autobahn schaffen kann.

Häufig erwähnen Sie die gute 
Anbindung des Landkreises an 
die umliegenden Oberzentren 
Braunschweig, Wolfsburg und 
Magdeburg. Wollen Sie sich 
irgendwann von diesen lösen?

Nein. Das können wir auch nicht, 
wenn Sie bedenken, dass von 92.000 
Einwohnern des Landkreises 20.000 
Auspendler sind, die täglich nach 
Wolfsburg, Braunschweig oder Salz-
gitter fahren. Und die bringen natür-
lich auch Geld in unseren Landkreis 
und zahlen hier Einkommenssteuer. 
Ganz im Gegenteil: Ich möchte noch 
mehr mit den Oberzentren kooperie-
ren – das wäre ein Win-Win-Effekt. 

Wie meinen Sie das genau?

Wolfsburg und Braunschweig ha-
ben Probleme, da ihnen kaum noch 
bebaubare Flächen zur Verfügung 
stehen – das ist unsere Chance. Die 
Wohnungsbebauung läuft dem Ende 
entgegen und es gibt keine großen 
Gewerbegebiete mehr. Wir können 

Landrat Gerhard Radeck im Interview in den Räumen des neuen Helmstedter  

Business & Innovation Centers.
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also Flächen zur Verfügung stellen 
und Wolfsburg und Braunschweig 
bringen uns die wirtschaftlichen 
Kontakte. Das ist ein zusätzlicher 
Win-Win-Effekt.

Wie sehr ist der Landkreis vom 
Fachkräftemangel betroffen?

Viele Industriebetriebe haben wir 
hier nicht – und die haben ihre Fach-
kräfte bereits. Das Rückgrat des 
Landkreises sind kleine und mittlere 
Betriebe. Insbesondere Handwerker 
haben jedoch ein erhebliches Prob-
lem. Nur noch wenige wollen noch 
Maurer, Maler oder Dachdecker wer-
den. Die Auftragsbücher sind voll, 
aber wer soll die Arbeit machen?

Ist der Landkreis für junge 
Fachkräfte attraktiv?

Dass Amazon sich hier ansiedelt, 
ist toll, damit wird aber eher das  
Niedriglohnsegment bedient. Wir 
müssen uns auch in den Bereichen 
umschauen, in denen Hochschul-
abschlüsse benötigt werden – zum 
Beispiel Firmen, die in der Forschung 
aktiv sind. Da müssen Anreize ge-
boten werden, aber genau dafür 
haben wir ja die 90 Millionen Euro 
Fördermittel u.a. auch zugesprochen 
bekommen. Es geht nicht nur um 
die Förderung von Firmen, sondern 
auch um die Schaffung von guten 
Voraussetzungen.

Helmstedt war ja auch mal 
eine Universitätsstadt …

Es gibt immer wieder Anläufe, Studi-
engänge anzusiedeln. Wir stehen in 
ständigem Kontakt zu den umliegen-
den Universitäten und Hochschulen. 
Die Otto-von-Guericke-Universität 
hat inzwischen einen MBA-Studien-
gang im alten Universitätsgebäude 
der Academia Julia etabliert.

Welche Möglichkeiten hat der 
Landkreis, aktuell noch eigene 
Fachkräfte auszubilden?

Unsere Firmen wie Avacon und EEW 
sorgen selbst für Nachwuchskräfte, 
indem sie ausbilden. Anschließend 
müssen sie es natürlich auch schaf-
fen, die Kräfte in ihren Firmen zu hal-
ten. Generell ist der Bildungsstand 
im Landkreis relativ hoch und unser 
Gymnasium Julianum gehört immer 
mit zu den besten Gymnasien in Nie-
dersachsen. Da sind wir als Land-
kreis gefragt zu zeigen, dass wir in-
teressant und lebenswert sind, damit 
die jungen Menschen nach dem Stu-
dium wieder zu uns zurückkehren.

Wie steht es um den Einzelhandel?

In der Stadt Helmstedt und in Kö-
nigslutter gibt es viele kleine Läden 
und natürlich auch Filialisten. Durch 
die Nähe zum VW-Werk besteht hier 
eine relativ hohe Kaufkraft, was sich 
positiv auswirkt. Anders gestaltet 
sich das in Schöningen und den um-
liegenden Ortschaften. Dort sind die 
Einwohnerzahlen in den letzten Jah-
ren von 17.000 auf unter 12.000 Ein-
wohner gesunken. Das spürt auch auf 
der Einzelhandel. 

Könnte man den Südkreis als 
Ihr Sorgenkind bezeichnen?

Der Südkreis gehört zu den struktur-
schwächeren Bereichen und muss 
sich umorientieren. Wir haben dort 
wenige Unternehmen wie Saatzucht 
Strube, EEW und vielleicht bald das 
Golfhotel – dann wird es schon eng. 
Wenn wir über die besonderen He-
rausforderungen der Wirtschafts-
entwicklung im Landkreis sprechen, 
liegt der Fokus auf dem Südkreis. Die 
anderen Bereiche vernachlässigen 
wir aber natürlich auch nicht. 

An welchen Stellen würden 
Sie sagen, ist der Landkreis 
Helmstedt wirtschaftlich?

Überall. Wo der Landkreis Helmstedt 
aber erheblichen Nachholbedarf hat, 
ist in der Gastronomie. Da ist noch 
viel Luft nach oben.

Es gibt mit dem AWO-Psychiatrie-
zentrum und der Helios-Klinik auch 
große Player im sozialen Bereich. 
Welche Bedeutung haben diese für 
den Wirtschaftsstandort?

Das AWO-Psychiatriezentrum ist ein 
großer Arbeitgeber mit einer weit-
läufigen Anlage. Neben den Arbeits-
plätzen für das normale Kranken-
hauspersonal hängen hier ganze 
Betriebe, wie Malermeister und Mau-
rer dran. Das darf man nicht unter-
schätzen. Bei der Helios-Klinik ist es 
nicht ganz so – das ist ein klassisches 
Krankenhaus. 

Nicht viele Landkreise in der Größe 
haben ein eigenes Krankenhaus. 
Wertet das die Region auf?

Als das kommunale Krankenhaus 
von Helios übernommen wurde, gab 
es darüber geteilte Meinungen. Doch 
der Helioskonzern hat viel investiert 
und das Krankenhaus gut ausgebaut. 
Außerdem wurden gute Chefärzte 
hergeholt, die auch Patienten von 
weit her zu uns ziehen. Aber die Heli-
os-Klinik hat das gleiche Problem wie 
überall: Der Mangel an Pflegekräften. 

Sie sind unter anderem 
zertifizierter Prozessbegleiter, 
haben wir gelesen …

Als ich noch bei der Polizei war, habe 
ich von dem damaligen Polizeipräsi-
denten den Auftrag bekommen, für 
die gesamte Polizeidirektion Braun-
schweig mit 3.000 Beschäftigten ein 
betriebliches Gesundheitsmanage-
ment einzuführen. Um das Projekt 
professionell angehen zu können, 
habe ich mich parallel dazu zum Pro-
zessbegleiter ausbilden lassen.

Hat Ihnen das bei Ihrer Arbeit 
im Landkreis weitergeholfen?

Ja, es hat mir geholfen, weil ich Pro-
zesse ganz anders aufsetzen kann. 
Ich habe den Landkreis 2016 mit 
rund 700 Beschäftigten übernom-



G E R H A R D  R A D E C K„
Leider bringen grüne Wiesen 
alleine keine ausreichenden 

Einnahmen. 

men. Das ist wie eine große Organi-
sation. Ich musste mir anschauen, 
wie in dieser Organisation die Zahn-
räder zusammengreifen. Vom Gespür 
her haben Sie es dann irgendwann 
raus und können anfangen, langsam 
zu steuern und neue Dinge einzufüh-
ren. Aber das sind Changemanage-
ment-Prozesse, die einen längeren 
Zeitraum beanspruchen. 

Was ist Ihre Vision für 
den Wirtschaftsstandort 
Helmstedt in fünf Jahren?

Ich wünsche mir, dass die Steuer-
einnahmen in diesem Landkreis 
dann ein Niveau erreicht haben, das 
dieser nicht mehr defizitär ist. Für 
mich ist es wichtig, dass der Land-
kreis seine Selbstständigkeit und 
Handlungsfähigkeit zurückerlangt. 
Dazu gehört auch, dass sich die Ein-
wohnerzahl stabilisiert, wenn nicht 
sogar erhöht hat. Außerdem würde 
ich mich freuen, wenn die Entwick-
lung des Tourismus in den nächsten 
Jahren deutlich erkennbar ist. Kurz-
um: Dass alles, was uns lebenswert 
macht, auf ein gutes Niveau gebracht 
wurde. 

Wie gehen Sie als Landrat mit der 
aktuellen Corona-Krise um?

Wir haben als Landkreis bereits früh 
auf die Corona-Pandemie reagiert 
und einen Krisenstab ausgebaut. 
Inzwischen sind die Neuinfektio-
nen aber so weit zurückgegangen, 
dass die Mitarbeiter wieder zu ihren 
eigentlichen Aufgaben zurückge-
kehrt sind. Lediglich das Team zur 
Infektionsnachverfolgung ist noch 
voll besetzt, um etwaige Infektions-
ketten schnell zu ermitteln und zu 
unterbrechen. Ich war positiv über-
rascht, was in der Verwaltung alles 
möglich war und das nicht Beden-
ken, sondern Lösungswege in den 
Vordergrund gestellt wurden.

Welche Auswirkungen 
hat die Pandemie auf den 
Landkreis Helmstedt?

Die Folgen der Corona-Krise werden 
sich branchenabhängig und regional 
unterschiedlich auswirken. In struk-
turschwachen Gebieten konnten die 
kleinen und mittleren Unternehmen 
in den letzten Jahren nur verhält-
nismäßig schwache Rücklagen auf-
bauen. Deshalb ist auch im struktur
schwachen Landkreis Helmstedt 
in den nächsten Jahren aus diesem 
Bereich mit einer sinkenden Investi-
tionstätigkeit zu rechnen. Wir haben 
allerdings den Vorteil einer generell 

hohen Kaufkraft und einer diversi-
fizierten Branchenstruktur.

Wie wirken Sie den 
wirtschaftlichen 
Auswirkungen entgegen?

Das Helmstedter Regionalmanage-
ment hat eine Übersicht mit den 
wichtigsten Anlaufstellen und Hilfs-
programmen erstellt. Außerdem 
haben wir ein Branchenverzeichnis 
zum Verkaufs- und Lieferservice ein-
gerichtet, um regionale Unterneh-
men zu unterstützen. Mittel- und 
langfristig betrachtet liegen in der 
Coronavirus-Krise und im Struktur-
wandel aber auch große Chancen. So 
hat uns die Corona-Krise beispiels-
weise gezwungen, die Chancen der 
Digitalisierung viel schneller zu 
nutzen als geplant. Diesen Entwick-
lungssprung müssen und wollen 
wir als Chance neuer digitaler Ge-
schäftsmodelle im ländlichen Raum 
nutzen. Die Menschen spüren, dass 
sich die wirtschaftlichen Standort-
nachteile dank der Digitalisierung 
und des von uns massiv vorange-
triebenen Breitbandnetzausbaus 
nun positiv entwickeln. Autonome 
Mobilität, digitaler Ackerbau und 
Telemedizin sind nur einige wenige 
Beispiele. 
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EIN VIELVERSPRECHENDER 

STANDORT 
MIT PROFIL

Faktoren, die für sich und den Landkreis sprechen …

Das Gewerbegebiet Neue Breite Nord (Helmstedt / Emmerstedt).



Ländlich, dennoch 
zentral gelegen und mit 

den besten Chancen 
für die Zukunft – das ist 
Helmstedt. Geografisch 

eingebettet zwischen 
den Wirtschaftszentren 

Braunschweig, Wolfsburg 
und Magdeburg bietet 
der Landkreis nicht nur 
touristische Highlights, 

sondern auch eine starke 
Bildungslandschaft, 

qualifizierte Fachkräfte und 
Flächenpotenziale. 

T E X T  S T E P H A N I E  J O E D I C K E

Letztere ermöglichen die Planung 
neuer Gewerbegebiete und gestal-
ten so einen zukunftsweisenden 
Wirtschaftsstandort zwischen Mit-
tellandkanal und Großer Graben. 

Drei Städte und fünf (Samt-)Gemeinden ma-
chen den Landkreis damit nicht nur lebens-
wert, sondern auch wirtschaftlich. Welche 
Chancen der ländliche Raum Entscheidern 
bietet und warum schwergewichtige Fakto-
ren für den Wirtschaftsstandort sprechen, 
wollen wir auf den folgenden Seiten gemein-
sam mit Ihnen herausfinden … 
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3 PLUS 

5 IST 1!
Gut 91.000 Menschen leben in den drei Städten 

und fünf (Samt-)Gemeinden des mehr als 
670 Quadratkilometer großen Landkreises 

Helmstedt.

2  � SAMTGEMEINDE GRASLEBEN
G E M E I N D E N  Mariental, Querenhorst und 
Rennau sowie Grasleben

Inmitten des Naturparks Elm-Lappwald liegt 
die Samtgemeinde Grasleben, die mit dem 
Salzwasserfreibad und Bauland genauso 
punktet, wie mit dem Kloster Mariental. 
Große Arbeitgeber sind die K+S Minerals & 
Agriculture, die Großbäckerei Steinecke und 
Sport-Thieme.

F L Ä C H E  45,36 km²
E I N W O H N E R  4.451

3  � SAMTGEMEINDE HEESEBERG
G E M E I N D E N  Beierstedt, Gevensleben, 
Jerxheim, Söllingen

In unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Bundesland Sachsen-Anhalt scharen sich die 
Dörfer der Samtgemeinde um den 200 Meter 
hohen Heeseberg. Hier blühen die seltenen 
Adonisröschen und mit drei Biogasanlagen 
und zwei Windparks setzt man auf 
Nachhaltigkeit. 

F L Ä C H E  81,85 km²
E I N W O H N E R  3.718 

4  � STADT KÖNIGSLUTTER  
AM ELM

O R T S T E I L E  Beienrode, Boimstorf, Bornum 
am Elm, Glentorf, Groß Steinum, Klein 
Steimke, Königslutter (Kernstadt), 
Lauingen, Lelm, Ochsendorf, Rhode, 
Rieseberg, Rotenkamp, Rottorf, Scheppau, 
Schickelsheim, Sunstedt, Uhry, (und die 
Siedlungen Langeleben, Schoderstedt und 
Bisdorf)

Die Domstadt am Elm ist nicht nur 
Ruhestätte eines echten Kaisers 
(aufgewachsen ist er in Süpplingenburg), 
sondern mit dem AWO Psychiatriezentrum 
auch Heimat des größten Arbeitgebers im 
Landkreis. Königslutter war eine echte 
Brauereihochburg, noch heute zeugt davon 
das Ducksteinbier. 

F L Ä C H E  131,12 km²
E I N W O H N E R  15.724

Von der „Stadt der Einheit“ über die 
reizvolle Landschaft des Naturparks  

Elm-Lappwald bis zu einer Samt
gemeinde, die einen Berg als Zen-

trum hat – Zahlen, Fakten und 
Höhepunkte.

T E X T  H O L G E R  I S E R M A N N

1  � STADT HELMSTEDT
O R T S T E I L E  Kernstadt, Bad Helmstedt, 
Barmke, Büddenstedt, Emmerstedt, Offleben, 
Hohnsleben, Reinsdorf

„Die Stadt der Einheit“ bildet das 
wirtschaftliche und kulturelle Zentrum 
des Landkreises. Fachwerk- und 
Professorenhäuser sowie Prunkbauten 
zeugen von großer (Universitäts-)Geschichte 
– die Paramentenwerkstatt trägt sie in die 
Gegenwart. 

F L Ä C H E  66,74 km² 
E I N W O H N E R  25.756



Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen, 2019
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5  � GEMEINDE LEHRE
O R T S C H A F T E N  Beienrode, Essehof, 
Essenrode, Flechtorf, Groß Brunsrode,  
Klein Brunsrode, Lehre, Wendhausen

Acht Dörfer, zwei Schlösser, eine 
Holländer-Windmühle und ein Tierpark 
prägen die Gemeinde. Sie ist umgeben 
von Wäldern, Naturschutzgebieten und 
der Schunter. Aus ihr entstammen der 
bekannte preußische Reformer Karl 
August von Hardenberg sowie August 
Hermann, der zusammen mit Konrad Koch 
den Fußball nach Deutschland brachte.

F L Ä C H E  71,96 km²
E I N W O H N E R  12.116

6  � SAMTGEMEINDE  
NORD-ELM

G E M E I N D E N  Frellstedt, Räbke, Süpplingen, 
Süpplingenburg, Warberg, Wolsdorf

Elm, Schieren, Dorm, Elz und Eitz – 
Höhenzüge prägen die Landschaft 
der Samtgemeinde. Hier entspringt 
die Schunter, hier fand man die erste 
Braunkohle im Herzogtum Braunschweig 
und der Mühlenort Räbke gilt als wahre 
Perle unter Deutschlands Dörfern. 
Beim 26. Bundeswettbewerb „Unser 
Dorf hat Zukunft“ setzte sich Räbke als 
Silbermedaillengewinner durch.

F L Ä C H E  63,39 km²
E I N W O H N E R  5.582

7  � STADT SCHÖNINGEN
O R T S T E I L E  Kernstadt, Esbeck, Hoiersdorf

Das Salz machte die Stadt in karolingischer 
Zeit zum Königshof, die Braunkohle 
sorgte von 1879 an für Arbeit im Revier. 
International bekannt ist Schöningen heute 
für die gleichnamigen rund 300.000 Jahre 
alten Wurfspeere und das Forschungs- und 
Erlebniszentrum paläon. 

F L Ä C H E  35,47 km²
E I N W O H N E R  11.275

8  � SAMTGEMEINDE VELPKE
G E M E I N D E N  Velpke, Groß Twülpstedt, 
Danndorf, Bahrdorf, Grafhorst

Die Samtgemeinde mit ihren 16 Ortschaften 
grenzt im Süden an den Drömling und war 
für ihre Steinbrüche bekannt, die heute das 
Landschaftsschutzgebiet Velpker Schweiz 
bilden. Die geringe Entfernung zu Wolfsburg 
macht die Samtgemeinde als Wohnort 
besonders attraktiv.

F L Ä C H E  120,68 km²
E I N W O H N E R  12.774
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G E R O  J A N Z E

Bürgermeis ter Samtgemeinde Grasleben „
Schnell, Schneller, Grasleben. Willkommen in der 

Samtgemeinde mit den schnellen Wegen: Die 
Samtgemeinde zeichnet als Wirtschaftsstandort 

eine hervorragende Verkehrsanbindung durch 
eine direkte Anbindung an die B244 und A2 aus. 

Wolfsburg, Helmstedt, Braunschweig und Magdeburg 
erreichen Sie stets in unter 30 Minuten. Zudem 

sind für die Samtgemeinde Grasleben schnellste 
Entscheidungswege für Gewerbetreibende in Rat 

und Verwaltung selbstverständlich. Auf einen 
Bebauungsplan wartet man hier keine Jahre, sondern 

Wochen. Sprechen Sie uns mit Ihren Wünschen an!

A L E X A N D E R  H O P P E

Bürgermeis ter Stadt Königslut ter am Elm „
Königslutter am Elm liegt an einer der 
Hauptverkehrsachsen Europas, der A2 

Ruhrgebiet-Hannover-Berlin-Warschau und der 
Fernverkehrsachse Frankfurt-Braunschweig-

Berlin in der Mitte Norddeutschlands. In rund zehn 
Kilometern Entfernung folgt in westlicher Richtung das 

Autobahnkreuz A2/A39, welches die überregionalen 
Verbindungen nach Süd- und Norddeutschland 

herstellt. Zusammen mit der Stadt Wolfsburg wird 
derzeit ein interkommunales Gewerbegebiet im 

Bereich Ochsendorf/Neindorf geplant. Auch in der 
Kernstadt sollen neue Gewerbeflächen entstehen.

M A LT E  S C H N E I D E R

Bürgermeis ter Schöningen„
Innovativ, vielseitig, schön. Die Stadt Schöningen 
liegt am südöstlichen Rand des Elms. Hier finden 

Lebensqualität und unternehmerische Verwirklichung 
zueinander. Wohnen und Arbeiten, Natur und Kultur 

– in Schöningen kann das für Sie Realität werden. 
Interessenten unterstützen wir aktiv bei ihren Ideen 
und Investitionsvorhaben und helfen auf dem Weg 

durch die Instanzen der Verwaltung.  
Über die nahegelegene A2, die B244 und B82 ist 

die Stadt der Speere an das Fernstraßennetz 
angeschlossen. Wir haben Platz für Ihre Ideen. Herzlich 

Willkommen!

M A R T I N  H A R T M A N N

Bürgermeis ter Samtgemeinde Heeseberg„
Die Samtgemeinde Heeseberg liegt im östlichen 

Niedersachsen in unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Land Sachsen-Anhalt. Über die B82 und B244 ist 
sie aus allen Richtungen gut zu erreichen und mit 

überregionalen Anbindungen versehen. Kombiniert 
mit der vorhandenen Infrastruktur und verfügbarem 

Raum gibt es für mittelständische Unternehmen 
vielfältige Möglichkeiten zur Ansiedlung. Zwar befindet 

sich das einzige Gewerbegebiet in privater Hand, 
aber auch dieses kann in Zusammenarbeit mit der 

Samtgemeindeverwaltung unproblematisch mit dem 
Interessenten beplant werden. 



A N D R E A S  B U S C H

Bürgermeis ter Gemeinde Lehre„
Die Gemeinde Lehre liegt im Landkreis Helmstedt im 
Herzen der Region Braunschweig-Wolfsburg. In ihren 

acht Ortschaften Beienrode, Essehof, Essenrode, 
Flechtorf, Groß Brunsrode, Klein Brunsrode, Lehre 

und Wendhausen leben rund 12.400 Menschen. 
Die Lage zwischen den beiden Oberzentren macht 
die Gemeinde zu einem attraktiven Gewerbe- und 

Wohnstandort. Die nahe Natur verbindet sich mit den 
urbanen Möglichkeiten der Städte. Die Gemeinde 

profitiert von hervorragenden Verkehrsanbindungen. 
Sie verfügt aktuell über zwei Gewerbegebiete, ein 

drittes ist in Planung. 

M A T T H I A S  L O R E N Z

Bürgermeis ter Samtgemeinde Nord Elm„
Die Samtgemeinde Nord-Elm bietet wegen ihrer 
zentralen Lage im Landkreis Helmstedt aufgrund 

der sehr guten Verkehrsanbindungen (B1 und A2) ein 
attraktives Standortprofil für Gewerbeansiedlungen. 
Die Oberzentren Braunschweig und Wolfsburg liegen 

im näheren Umkreis von 25 – 30 km. Mit dem Bahnhof 
Frellstedt besteht eine gute Einbindung in den 

schienengebundenen Nahverkehr zu den Oberzentren 
Braunschweig und Magdeburg sowie in die 

Landeshauptstadt Hannover. Im Flächennutzungsplan 
der Samtgemeinde sind etwa zehn Hektar 

Gewerbeflächen ausgewiesen.

W I T T I C H  S C H O B E R T

Bürgermeis ter Kreis s tadt Helms tedt„
Die verkehrsgünstige Lage des neu entstehenden 

Gewerbegebiets Barmke an der Autobahn 2 ist 
das größte Pfund, mit dem die Stadt Helmstedt 

an den Start geht. Mit den Standorten „Offleben“ 
und „Buschhaus“, bieten wir weitere große 

Flächenpotenziale. Unsere mittelständischen 
Unternehmen bilden das Rückgrat unserer regionalen 
Wirtschaft. Helmstedt entwickelt sich zum Lebensort, 

der mit einer guten Infrastruktur wie Wohnraum, 
Kinderbetreuung, Schul- und Ärzteversorgung und 

einem ansprechenden Kulturangebot seinem Credo 
„Im Kleinen ganz groß“ gerecht wird.

R Ü D I G E R  F R I C K E

Bürgermeis ter Samtgemeinde Velpke„
In unserer Samtgemeinde Velpke gibt es viele aktive 

klein- und mittelständische Unternehmen. Um Ideen 
zu bündeln und Aktionen gemeinsam zu entwickeln, 

sind Einzelhändler und Gewerbetreibende bereits seit 
1988 in der Werbegemeinschaft Samtgemeinde Velpke 
e.V. vereint. So findet alle zwei Jahre die Velpker Messe 
statt, eine regionale Gewerbeausstellung für Produkte 

und Dienstleistungen. Darüber hinaus ist Velpke 
hervorragend verkehrstechnisch angebunden. In 15 

Minuten erreichen Sie die Stadt Wolfsburg und haben 
damit über die ICE Verbindung direkten Anschluss an 

Hannover, Hamburg und Berlin.
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HIER LASSE ICH 

MICH NIEDER
Gewerbegebiete im Landkreis Helmstedt

T E X T  S T E P H A N I E  J O E D I C K E

Im Oktober 2020 wird das bis dahin 

als Sicherheitsreserve gehaltene 

Kraftwerk Buschhaus stillgelegt.



Dass der Landkreis Helmstedt 
durch seine Lage im Schnitt-
punkt der Wirtschaftsräume 
Braunschweig, Wolfsburg und 
Magdeburg besticht, ist längst 

keine Unbekannte mehr. Viele starke Mittel-
ständler, innovative Hidden Champions und 
regionale Riesen haben hier bereits ein Zu-
hause gefunden. Das wundert nicht, schließ-
lich verfügen nahezu alle Städte und (Samt-) 
Gemeinden des Landkreises über attraktive 
Gewerbeflächen und weitere Potenziale, die-
se zu verwirklichen. Hinzu kommen qualifi-
zierte Arbeitskräfte, eine hohe Ausbildungs-
quote und niedrige Lohnkosten. 

Ende Februar dieses Jahres veröffentlichte der 
Regionalverband Großraum Braunschweig 
das „Konzept regionalbedeutsamer Gewerbe-
standorte“ (KOREG). Vor dem Hintergrund, 
die Wirtschaftsregion auch weiterhin für 
Ansiedlungen von Industrie und Gewerbe 
attraktiv zu halten, sollte so ein Angebot zur 
Entwicklung von Gewerbeflächen erarbeitet 
werden. „Das KOREG ist als Instrument zu 
verstehen, das die strategische Flächenvor-
sorge der Region im nationalen und globalen 
Kontext und damit ihre Wettbewerbsfähig-
keit sichern kann“, betonen der Verbands-
vorsitzende Detlef Tanke und die Erste Ver-
bandsrätin Manuela Hahn, im Vorwort. Ziel 
sei es, Potenzialflächen zu ermitteln und 
diese in die Neuaufstellung des Regionalen 
Raumordnungsprogramms zu integrieren. 

FLÄCHENPOTENZIALE
Die Ergebnisse verdeutlichen einmal mehr: 
Teilregionen, die Flächenengpässen ent-
gegensehen, stehen Regionen gegenüber, die 
aufgrund des Strukturwandels über Brachflä-
chen und somit ein großes Flächenpotenzial 
verfügen. Dabei fällt knapp ein Drittel des für 
den Großraum Braunschweig ermittelten Flä-
chenpotenzials auf den Landkreis Helmstedt. 
Insgesamt wurden im Landkreis 175 Hektar 
ermittelt, die innerhalb eines rechtswirksa-
men Flächennutzungsplans (FNP) für indust-
riell-gewerbliche Nutzung ausgewiesen sind. 
Weitere 334 Hektar befinden sich außerhalb 
des rechtswirksamen FNP. Der Landkreis hat 
demnach weitaus mehr Potenziale zu bieten, 
als derzeit genutzt werden. 
In sogenannten Flächensteckbriefen wur-
den diese Potenziale mit den regionalen und 

AKTUELLE GEWERBEGEBIETE  
MIT FREIFLÄCHEN

SAMTGEMEINDE VELPKE
GEWERBEGEBIET I, VELPKE
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Südlich der K61 und östlich der bebauten 
Ortslage Velpke an der Industriestraße. Die A2 ist etwa 18 
Kilometer entfernt. Der Wolfsburger Bahnhof zwölf Kilometer. 
Der Regionalflughafen Braunschweig liegt 35 Kilometer entfernt. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  1 Hektar in Parzellen zwischen 0,25 und 
1 Hektar
I N F R A S T R U K T U R :  ÖPNV Verbindung, schwerlastfähige 
Straßenanbindung. Strom-, Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschlüsse sind nicht vorhanden, aber möglich.
P R E I S :  verhandelbar
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

STADT HELMSTEDT
GEWERBEGEBIET NEUE BREITE NORD 
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Am Nordrand der Stadt Helmstedt an 
der Bundesstraße 244. Die A2 liegt zwei Kilometer entfernt. Der 
Bahnhof in Helmstedt ist in 6,2 Kilometern Entfernung, der 
nächstgelegene Binnenhafen in 37 Kilometern erreichbar.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  4,5 Hektar
I N F R A S T R U K T U R :  schwerlastfähige Straßenanbindung, 
24-Stunden-Betriebsgenehmigung, Strom-, Gas-, Wasser-, 
Abwasser- und Breitbandanschluss vorhanden. 
P R E I S :  auf Anfrage
E I G E N T Ü M E R :  Stadt Helmstedt

AREAL DES EHEM. KRAFTWERKS OFFLEBEN (B-PLAN UND F-PLAN)
Ansiedlung von Gewerbe- und Industriebetrieben möglich.
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Nördlich, westlich und südlich des 
ehemaligen Kraftwerksgeländes Offleben. Die A2 liegt 14 
Kilometer, der Bahnhof Helmstedt elf und der Binnenhafen 
Wolfsburg/Braunschweig/Magdeburg 50 Kilometer entfernt. 
Die Bundesstraßen 1 ist acht und die B 244 ist sechs Kilometer 
entfernt. Die B245a befindet sich in 3,5 Kilometern Entfernung.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  ingesamt 164 Hektar, 137 Hektar 
entfallen auf die Stadt Helmstedt, 27 Hektar auf die Stadt 
Schöningen.
I N F R A S T R U K T U R :  schwerlastfähige Straßenanbindung, 
24-Stunden-Betriebsgenehmigung, Strom-, Wasser- und 
Abwasseranschluss teilweise vorhanden.
P R E I S :  auf Anfrage
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer und Kommune

GEWERBEGEBIET A2 BARMKE
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Direkt an der A2 gelegen. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  9 Hektar 
I N F R A S T R U K T U R :  teilerschlossen (Stand: Mai 2020)
P R E I S :  auf Anfrage 
E I G E N T Ü M E R :  LK/Stadt Helmstedt
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kommunalen Akteuren geprüft und 
abgestimmt. Das Gewerbegebiet A2 
Barmke verfügt über insgesamt 35 
Hektar Fläche, die aktuell für land-
wirtschaftliche Zwecke genutzt wird. 
Gut 15 Kilometer weiter südlich be-
findet sich zwischen Büddenstedt 
und Reinsdorf das Gewerbegebiet 
Silberkuhle. Etwa 70 Hektar Netto-
fläche stehen dort zur Verfügung. 
Aktuell liegt diese Fläche brach. Das 
interkommunale Gewerbegebiet am 
Kreuz der A2 und A39 war bereits vor 
vier Jahren erstmals im Austausch 
mit den Städten Braunschweig und 
Wolfsburg im Gespräch. Nach dem 
Scheitern des Gewerbegebiets zwi-
schen Braunschweig und Salzgitter 
rückte es 2018 erneut in den Fokus. 
Rund 120 Hektar Nettofläche stünde 
in direkter Autobahnnähe zwischen 
den Landkreisen Helmstedt und 
Wolfenbüttel zur Verfügung. Aktu-
ell wird diese landwirtschaftlich 
genutzt. Weiteres Flächenpotenzial 
ließe sich im Gewerbegebiet Ochsen-
dorf-Neindorf erschließen. Etwa 80 
Hektar könnten in fünf bis zehn Jah-
ren zur Verfügung stehen, die aktuell 
landwirtschaftlich genutzt werden. 
Auch in der Gemeinde Lehre konn-
ten gleich zwei Potenzialflächen lo-
kalisiert werden. Das betrifft zum 
einen den Gewerbepark Flechtorf II, 
für den etwa 14 Hektar aktuell land-
wirtschaftlich genutzter Fläche zur 
Verfügung stünden und darüber hin-
aus eine rund 60 Hektar große Fläche 
südlich der Bahnhofstraße. 

POTENZIALRAUM BUSCHHAUS
Auch die Allianz für die Region 
kommt zu ähnlichen Ergebnissen. 
Um die gemeinsame Wirtschafts-
entwicklung weiter zu forcieren, in-
novative Ideen zu entwickeln und 
Potenziale aufzuzeigen, entwarf 
diese im Auftrag des Landkreises 
zuletzt ein interkommunales Gewer-
beflächenkonzept für den Landkreis. 
Übergeordnet und regional bedeut-
sam sind insbesondere die Flächen 
Ochsendorf, A2 Barmke, Kreuz A2/
A39 und Buschhaus. Letzteres um-

MARIENTALER STRASSE
L A G E  U N D  A N B I N D U N G : 
Nordwestlich der Stadt 
Helmstedt, in der Nähe der 
Autobahnanschlussstelle 
Helmstedt West. Die A2 liegt 
1,6 Kilometer, der Helmstedter 
Bahnhof 5,3 Kilometer entfernt. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  1,5 Hektar 
in Parzellen zwischen 0,2 und 0,7 
Hektar.
I N F R A S T R U K T U R :  ÖPNV-
Anbindung, schwerlastfähige 
Straßenanbindung, Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschluss vorhanden. 
P R E I S :  auf Anfrage
E I G E N T Ü M E R :  privat

INTERKOMMUNALES INDUSTRIE- 
UND GEWERBEGEBIET BUSCHHAUS
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Auf 
dem Gelände des ehemaligen 
Kraftwerks Buschhaus. Die 
A2 ist knapp zwölf Kilometer 
entfernt und auf direktem Weg 
ohne Durchkreuzung weiterer 
O R T S C H A F T E N  erreichbar.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  insgesamt 
350 Hektar, 184 Hektar entfallen 
auf die Stadt Helmstedt, 166 
Hektar auf die Stadt Schöningen. 
I N F R A S T R U K T U R :  ÖPNV- und 
Schienenanbindung möglich.
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

STADT SCHÖNINGEN
GEWERBEGEBIET GRASMÜHLE
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Südlich 
von Schöningen. Die A2 befindet 
sich in zehn Kilometern Entfer-
nung. Die Bundesstraßen 82 und 
244 sind in drei bzw. vier Kilome-
tern erreichbar.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  6,5 Hektar
I N F R A S T R U K T U R :  Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschluss vorhanden.
P R E I S ,  E R S C H L O S S E N :  nach 
Vereinbarung
E I G E N T Ü M E R :  Kommune

SAMTGEMEINDE 
HEESEBERG
SÖLLINGEN WESTENFELD; 
GEWERBEGEBIET I
L A G E  U N D  A N B I N D U N G : 
Das aktuell als Acker- und 
Wiesenfläche genutzte Gelände 
ist als Gewerbe- und Mischgebiet 
ausgewiesen. Die nächste 
Autobahn ist die A2, welche sich 
in 20 Kilometern Entfernung 
befindet. Die Bundesstraße B244 
liegt 0,3 Kilometer entfernt.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  5,9 Hektar
I N F R A S T R U K T U R : 
ÖPNV-Anbindung und 
eine schwerlastfähige 
Straßenanbindung sind 
vorhanden. Eine 24-Stunden-
Betriebsgenehmigung ist 
eingeschränkt vorhanden. Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschlüsse sind nicht 
vorhanden, aber möglich. 
P R E I S :  nach Vereinbarung
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

KÖNIGSLUTTER AM ELM
GEWERBEGEBIET 
BRAUNSCHWEIGER STRASSE
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Zwischen 
der Bundesstraße 1 und der 
Eisenbahnlinie am Ortsrand von 
Königslutter am Elm. Die A2 ist 
in 8,5 Kilometern und die A39 
in zwölf Kilometern Entfernung 
erreichbar. Der nächstgelegene 
Bahnhof liegt 0,7 Kilometer 
entfernt, der nächstgelegene 
Binnenhafen im rund 30 Kilometer 
entfernten Braunschweig.
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  3,7 Hektar 
im Flächennutzungsplan als 
Gewerbefläche ausgewiesen.
Erweiterung des Gewerbegebiets 
geplant. 
I N F R A S T R U K T U R :  ÖPNV-
Anbindung ist vorhanden. 
Eine schwerlastfähige 
Straßenanbindung ist 
eingeschränkt vorhanden. 
24-Stunden-Betriebsgenehmigung, 
Strom-, Gas-, Wasser-, Abwasser- 
und Breitbandanschlüsse sind 



Quelle: Regionalverband Großraum Braunschweig 
(Auftraggeber): KOREG. Konzept regionalbedeutsamer 
Gewerbestandorte, unter: https://www.regional-
verband-braunschweig.de/koreg/ (zuletzt abgerufen 
am 02.05.2020); (Samt-)Gemeinden und Städte des 
Landkreises.. 

nicht vorhanden, aber möglich.
P R E I S :  nach Anfrage
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

KUPFERMÜHLENBERG/
FISCHERSTEG
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  Zentral 
in Königslutter am Elm. Die A2 
befindet sich in 6,4, die A39 in 
zwölf Kilometern, der Bahnhof 
in Königslutter nur 0,5 Kilometer 
Entfernung. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  0,7 
Hektar Parzelle ist unbebaut. 
Die Durchführung des 
Bauleitplanverfahrens ist 
2020/2021 vorgesehen. 
I N F R A S T R U K T U R :  ÖPNV-
Anbindung und schwerlastfähige 
Straßenanbindung sind 
vorhanden. Straßen- und 
Leitungsanbindung muss errichtet 
werden. Strom-, Gas-, Wasser-, 
Abwasser- und Breitbandanschluss 
sind nicht vorhanden, aber 
möglich. Eine 24-Stunden-
Betriebsgenehmigung liegt 
eingeschränkt vor. 
P R E I S :  auf Nachfrage
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

GEWERBEGEBIET OCHSENDORF 
„AN DER AUTOBAHN“
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  An 
der A2 zwischen Braunschweig 
und Helmstedt. In 6,5 
Kilometern Entfernung liegt 
das Autobahnkreuz zur A39. 
Die Bundesstraßen 1 und 244 
sind in 7,4 bzw. 11,2 Kilometern 
erreichbar. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  9,91 Hektar 
in Parzellen zwischen 1,34 und 
3,45 Hektar.
I N F R A S T R U K T U R : 
schwerlastfähige 
Straßenanbindung ist 
vorhanden. Eine 24-Stunden-
Betriebsgenehmigung, Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschlüsse sind nicht 
vorhanden, aber möglich.
P R E I S :  auf Nachfrage
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

INTERKOMMUNALES INDUSTRIE- 
UND GEWERBEGEBIET GE ON 
OCHSENDORF-NEINDORF
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  An 
der A2 zwischen Braunschweig 
und Helmstedt. In 6,5 
Kilometern Entfernung liegt 
das Autobahnkreuz zur A39. 
Die Bundesstraßen 1 und 244 
sind in 7,4 bzw. 11,2 Kilometern 
erreichbar. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  126 
Hektar auf dem Gebiet der Stadt 
Königslutter am Elm sollen in den 
nächsten vier Jahren für Gewerbe 
und Industrie verfügbar werden. 
Weitere Flächen liegen auf dem 
Gebiet der Stadt Wolfsburg.
I N F R A S T R U K T U R : 
schwerlastfähige 
Straßenanbindung ist 
vorhanden. Eine 24-Stunden-
Betriebsgenehmigung, Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschlüsse sowie eine 
ÖPNV-Anbindung sind nicht 
vorhanden, aber möglich.
P R E I S :  auf Nachfrage
E I G E N T Ü M E R :  privater Eigentümer

GEMEINDE LEHRE 
GEWERBEPARK SÜDLICH DER A2
L A G E  U N D  A N B I N D U N G :  An der 
A2. Die A39 befindet sich in knapp 
sechs Kilometern Entfernung, 
in direkter Nähe des VW Werks. 
Der Flughafen Braunschweig-
Wolfsburg liegt in etwa fünf 
Kilometern, der nächstgelegene 
Binnenhafen gut 26 Kilometer 
entfernt. 
V E R F Ü G B A R E  F L Ä C H E :  etwa 6 
Hektar
I N F R A S T R U K T U R :  Strom-, 
Gas-, Wasser-, Abwasser- und 
Breitbandanschlüsse sind geplant.
P R E I S :  auf Nachfrage
E I G E N T Ü M E R :  privat, Anfragen 
über die Gemeinde Lehre

fasst insgesamt 350 Hektar, die teil-
weise aus Schüttungsfläche, also 
verfüllter Tagebaufläche mit einer 
bewegten Topografie besteht. In 
einem Planungsverband wollen die 
Städte Helmstedt und Schöningen 
perspektivisch gemeinsam ein inter-
kommunales Gewerbegebiet auf dem 
Gelände entwickeln. Die Fläche wäre 
dafür prädestiniert, denn sie ist für 
Schwerindustrie zugelassen und die 
Autobahn 2 in unter zehn Minuten 
erreichbar – ohne weitere Ortschaf-
ten durchfahren zu müssen. Die be-
reits vorhandene Müllverbrennung 
wird auch zukünftig bestehen blei-
ben. Angeschlossen wird daran eine 
Klärschlammverbrennungsanlage 
mit dazugehöriger Phosphorrückge-
winnung, deren Grundstein EEW An-
fang des Jahres legen konnte. Außer-
dem sind bereits weitere mögliche 
Projekte in Gesprächen. 

Das Gewerbegebiet bei Grasleben.
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WO GEHT’S 

LANG?
Unterwegs im Landkreis Helmstedt

Die wirtschaftlichen Schwerpunkte 
des ehemaligen Helmstedter Reviers 

sind nun die Energiewirtschaft, 
Recyling und Ressourceneffizienz, die 

Automobilindustrie und Mobilität. 

T E X T  S I R I  B U C H H O L Z  &  W I E B K E  S E M M

Im Landkreis wird – nicht nur bezogen 
auf den Arbeitsmarkt, sondern auch auf 
die Erreichbarkeit der Region – großen 
Wert auf Mobilität gelegt. Doch obwohl 
in Helmstedt mittlerweile auch ein 

prosperierender Mittelstand ansässig ist, ist 
der Landkreis stark vom Arbeitsmarkt der 
benachbarten Oberzentren abhängig. Mehr 
als 13.000 Menschen pendeln täglich nach 
Wolfsburg, rund 5.000 nach Braunschweig. 
Helmstedt ist aber nicht nur für Pendler 
attraktiv, auch für dort ansässige Unter-
nehmen bietet die gute Anbindung enorme 
Standortvorteile.

Die Hauptverkehrsader A2 führt 

quer durch den Landkreis.



AUF DER STRASSE
Geografisch schmiegt sich der Land-
kreis Helmstedt zwischen die Groß-
städte Wolfsburg, Braunschweig, 
Salzgitter und Magdeburg. Aus die-
sem Grund führen viele Streckennet-
ze zwangsläufig durch den Landkreis 
hindurch. Die A2 dient als zentraler 
Verkehrsknotenpunkt für Autofahrer 
und Pendler. Vor allem das Volks-
wagen Stammwerk in Wolfsburg ist 
Arbeitgeber vieler Einwohner der 
Region und von Helmstedts Mitte 
nur etwa 30 Minuten entfernt. Er-
gänzend ziehen sich die A39 und B1 
wie ein Fadenkreuz durch das nie-
dersächsische Helmstedt, womit der 
Landkreis alles andere als von der 
Außenwelt abgeschnitten ist. 
Die Kraftverkehrsgesellschaft Braun-
schweig (KVG) bedient außerdem mit 
ihren Bussen gleich vier verschiede-
ne Gebiete: Salzgitter, Wolfenbüttel, 
Helmstedt und Bad Harzburg. Das 
KVG-Gebiet Helmstedt ermöglicht 
eine bequeme Busanbindung aus dem 
Landkreis heraus, zum Beispiel mit 
der 360 von Königslutter nach Wolfs-
burg. Auch innerhalb des Landkrei-
ses sorgt die KVG Braunschweig für 
bestmögliche Vernetzung: Die Busse 
zwischen den Kernortschaften des 
Landkreises, Helmstedt, Schöningen 
und Königslutter, sind von montags 
bis sonntags eine zuverlässige Alter-
native zum PKW. 

WO GEHT’S 

LANG?
Unterwegs im Landkreis Helmstedt

AUF DER SCHIENE
Die Ortschaften Helmstedt und Kö-
nigslutter sind mit eigenen Bahnhö-
fen ausgestattet und bieten so eine 
Alternative für all diejenigen, die 
nicht gern hinter dem Steuer sitzen. 
So führen Direktverbindungen mit 
dem Intercity und der Regionalbahn 
von Helmstedt nach Braunschweig, 
Magdeburg sowie nach Hannover. 
Vom Bahnhof Königslutter sind es 
auf dem Schienenweg nach Braun-
schweig beispielsweise nur rund 15 
Minuten.

AUF DEM WASSER
Auch liegt der Landkreis in unmit-
telbarer Nähe des Mittellandkanals, 
der durch die benachbarten Regio-
nen Braunschweig, Peine, Salzgitter 
und Wolfsburg führt und die längste 
künstliche Wasserstraße in Deutsch-
land ist. Der Kanal gilt als eine zent-
rale Achse der Verkehrsverbindungen 
zwischen Ost- und Westdeutschland. 
Für den Ausbau zwischen Wolfsburg 
und Magdeburg war übrigens das 
Wasserstraßen-Neubauamt Helmstedt 
verantwortlich.

A2

A2

A2

A39

B1

B1

Bahnhof Helmstedt

Bahnhof Königslutter
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STANDORTFAKTOR 

BILDUNG
Helmstedt als Region des Lernens auf einen Blick

T E X T  G E S A  L O R M I S

Das markante Juleum mitten in Helmstedt war einst das Hör-

saal- und Bibliotheksgebäude der Academia Julia Carolina, 

der ehemaligen Helmstedter Universität. Heute enthält es ein 

Museum, eine Aula für Veranstaltungen und Vorträge und 

einen Bibliothekssaal.



E ines ist auch in einer sich wandeln-
den Wirtschaftswelt sicher: Der 
Kampf um Fachkräfte ist längst 
in sämtlichen Zweigen angekom-
men. Wie gut, wenn da Hoch- und 

Berufsschulen in direkter Nähe für quali-
fizierte Nachwuchskräfte sorgen. Mehr als 
zehn Einrichtungen gibt es im Landkreis und 
den benachbarten Regionen. Ob IT-Know-
how, EDV-Kenntnisse oder Gesundheits-
wesen, Berufseinstieg oder Weiterbildung 
– in Helmstedt und Umgebung finden jun-
ge Menschen sowie Erwachsene ein breites 
Bildungsangebot. 

1  � BBS HELMSTEDT

DAMIT DER START INS  
BERUFSLEBEN KLAPPT
Wer im Landkreis eine Ausbildung macht, ab-
solviert den schulischen Teil häufig an den 
Berufsbildenden Schulen Helmstedt. In der 
Regel bestimmt das Angebot die Wahl vieler 
Jugendlicher für einen Ausbildungsweg. Da 
es allerdings Bedarf im Bereich Hotel und 
Gastronomie gibt, wird die Berufsfachschule 
Wirtschaft um ein entsprechendes Angebot 
erweitert. Anfang September startet zudem 
die Berufsfachschule Altenpflege mit der 
Ausbildung von Pflegefachkräften. Über die 
Berufseinstiegsklassen kann ein Sekundar-
abschluss I gemacht werden.
Die gute Nachricht für alle, die sich durch 
Schulschließungen Sorgen um ihren Ab-
schluss und ihre Ausbildung machen: Als 
Ansprechpartner für fast alle angehenden 
Lehrlinge im Landkreis kennen die Mitarbei-
tenden der Berufsbildenden Schulen 
Helmstedt die Probleme und 
wollen Lösungen finden. 

2  � BUSINESS SCHOOL

BERUFSBEGLEITEND ZUM 
MASTERABSCHLUSS
Die Gebäude der Academia Julia Carolina, der 
ehemaligen Helmstedter Universität, sind 
immer noch ein Ort des Wissens. Die Otto-

von-Guericke Business School Magdeburg hat 
die akademische Lehre zurück in die Stadt 
geholt. Durch eine Kooperation mit der Uni-
versität in Magdeburg kann in Helmstedt 
nebenberuflich der Master of Business Admi-
nistration erworben werden. Das bedeutet für 
die Studierenden viel Disziplin, denn sie tref-
fen sich an Freitagabenden und Samstagen 
zum Präsenzunterricht. Die Zahlen sprechen 
für sich: 90 Prozent schaffen den Abschluss 
und wechseln oft schon während des Studi-
ums in höhere Positionen. Zugangsvorausset-
zung: Berufserfahrung und ein Bachelor-Ab-
schluss müssen vorhanden sein.

3  � STEINMETZSCHULE 
KÖNIGSLUTTER

MEISTER ALLER 
KLASSEN 
Bereits seit 1941 ist die Berufsschule fest in 
Königslutter am Elm verankert. Rund 4.000 
Lehrlinge durchliefen seitdem die Ausbil-
dung in der Naturwerksteinverarbeitung. 
1984 verließ die Schule ihren historischen 
Standort in der Nähe des Kaiserdoms und zog 
neben das Bildungszentrum für das Stein-
metz- und Bildhauerhandwerk, der bundes-
weit einzigen Aus- und Fortbildungsstätte, 
die als Kompetenzzentrum für Steinmetze 
und Steinbildhauer anerkannt ist. Heute wird 
hier der gesamte norddeutsche Nachwuchs 
des Steinmetzhandwerks – vom Lehrling bis 
zum Meister – ausgebildet.

Seit 2003 ist die Magdeburger Otto-von-Guericke Business School mit einem 

Campus in Helmstedt vertreten – direkt gegenüber der Volkshochschule. 
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4  � KREISVOLKSHOCHSCHULE

ERWACHSENENBILDUNG ALS 
PARTNER DER WIRTSCHAFT
Mit der Schulzeit ist die Zeit des Lernens nicht 
vorbei. Beruf und Alltag stellen immer wieder 
neue Anforderungen, die neues Wissen er-
fordern. Die Volkshochschule des Landkrei-
ses Helmstedt ist vom Land Niedersachsen 
als Bildungseinrichtung für Erwachsene an-
erkannt und bietet Kurse für allgemeine, poli-
tische, kulturelle und berufliche Bildung an. 
Zum Leitbild gehört, dass sich jeder Bildung 
leisten kann. So sind die Preise geringer als 
bei privaten Weiterbildungsinstituten. Und: 
Ein Teil der Kurse ist als Bildungsveranstal-
tung anerkannt, sodass sich Teilnehmenden 
dafür Bildungsurlaub nehmen können. Dies 
trifft vor allem auf Sprach- und EDV-Kurse zu, 
aber auch auf Kurse zu Entspannungstechni-
ken oder Mitarbeiterführung. 

6  � OTTO-VON-GUERICKE-
UNIVERSITÄT MAGDEBURG 
UND HOCHSCHULE 
MAGDEBURG-STENDAL

IN DER TRADITION  
DES FORSCHERS
Als eine der jüngsten Universitäten in 
Deutschland ist die Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg Nachfolgerin der Hoch-
schule für Schwermaschinenbau, der Medizi-
nischen Akademie sowie der Pädagogischen 
Hochschule. Die drei Hochschulen prägen 
das Profil der Einrichtung bis heute. Und 
das wirkt bis nach Helmstedt: Die St. Ma-
rienberg Klinik Helmstedt ist Akademisches 
Lehrkrankenhaus der Universität, viele an-
gehende Mediziner entscheiden sich für eine 
Famulatur oder ein praktisches Jahr in dem 
Akutkrankenhaus. Humanmedizin ist aber 
nur einer der über 70 Studiengänge. Die rund 
14.000 Studierenden verteilen sich auf neun 
Fakultäten. 
Die Hochschule Magdeburg-Stendal bietet 
an drei Standorten rund 50 Studiengänge an 
– vom Fachbereich Umwelt, Bau und Sicher-
heit bis hin zu Bildjournalismus und Soziale 
Arbeit. 

Otto-von-Guericke-Universität.

5  � BURG WARBERG

WISSEN FÜRS  
AGRIBUSINESS
Am Rande des Elms liegt die Burg Warberg 
mit der Bundeslehranstalt für den Agrarhan-
del und die Futtermittelbranche. Im Ambien-
te der Wasserburg aus dem 13. Jahrhundert, 
in der auch ein Hotel eingerichtet ist, gibt es 
Seminare und Zertifikatslehrgänge für die 
landwirtschaftliche Branche. Dabei finden 
sich im Kreis der Dozenten unter anderem 
Mitarbeiter der Landesämter für Lebensmit-
telsicherheit. Das Angebot an Fortbildungen 
wechselt regelmäßig. Das duale betriebswirt-
schaftliche Studium wird in Kooperation mit 
der Welfenakademie angeboten. 

7  � HOCHSCHULE HARZ

ZWEI STANDORTE  
MIT URLAUBSFLAIR
Mit der voranschreitenden Digitalisierung der Arbeitswelt sind Fach-
kräfte gefragt, die IT-Know-how mitbringen. Darauf haben sich die 
Fachbereiche Automatisierung und Informatik in Wernigerode ein-
gestellt. Je nach Interesse können sich Studierende für eine der bei-



Die Verknüpfung in die Praxis ist ein wichtiger Bestandteil des dualen Studiums 

an der WelfenAkademie.

den Fachrichtungen oder für eine Kombina-
tion einschreiben. Es gibt sowohl Bachelor, 
als auch Masterprogramme. Der Bachelor 
in Wirtschaftsingenieurwesen kann auch 
berufsbegleitend absolviert werden. In Hal-
berstadt hingegen dreht sich seit 1998 alles 
um Verwaltungswissenschaften: In den Stu-
diengängen Öffentliche Verwaltung und Ver-
waltungsökonomie gibt es einen Doppelab-
schluss. Zeitgleich zum Bachelor of Arts kann 
die Laufbahnbefähigung für den gehobenen 
Dienst erworben werden.

8  � TU, HBK, WELFENAKADEMIE

BRAUNSCHWEIG  
IST VIELSEITIG
Mit zwei staatlichen und einer privaten 
Hochschule bietet die Stadt an der Oker über 
100 verschiedenen Studiengänge – vom Dip-
lom in Freier Kunst über den Bachelor of Sci-
ence in Informations-Systemtechnik bis hin 
zum berufsbegleitenden Master of Business 
Administration. Die TU bietet für Unent-
schlossene beispielsweise einen Online-Test 
an. Die WelfenAkademie hingegen setzt auf 
die persönliche Beratung: Regelmäßig kön-

nen Interessierte an den Orientierungstagen 
erste Kontakte zu den Kooperationsunter-
nehmen aufbauen, in denen der Praxisanteil 
des dualen Studiums absolviert wird.

9  � OSTFALIA

DIE HOCHSCHULE MIT DEN 
VIER STANDORTEN
Rund 90 Studiengänge bietet die Ostfalia 
Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten an, die meisten davon in Wolfenbüttel, 
Salzgitter und Wolfsburg. Ein vierter Stand-
ort der Ostfalia befindet sich in Suderburg 
im Landkreis Uelzen. An der Fakultät Ver-
kehr-Sport-Tourismus-Medien in Salzgitter 
treffen zukünftige Mediendesigner auf Wirt-
schaftsingenieure für Mobilität und Verkehr. 
In Wolfenbüttel verteilen sich die Studieren-
den der insgesamt sechs Fakultäten an den 
Standorten Salzdahlumer Straße und auf 
dem Exer – einer ehemaligen Kaserne, auf 
der sich außerdem zahlreiche soziale Träger 
angesiedelt haben. Und in der Autometropole 
Wolfsburg gibt es, wie könnte es anders sein, 
eine Fakultät für Fahrzeugtechnik, aber auch 
Wirtschaftsstudiengänge und Bachelor- und 
Masterangebote im Gesundheitswesen.

Mit ihrem Wissenschaftstruck ist die Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaft oft unterwegs und begeistert Schüler und Schülerinnen für ihre 

Studiengänge. 

Der gläserne Kubus mitten in Braunschweig 

war einst ein Pavillon auf der Expo in Han-

nover. Heute ist er ein Teil der Hochschule 

für Bildende Künste. 
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PRÄGENDER 

MITTELSTAND
Wie Unternehmen im Landkreis die Zukunft zur Gegenwart machen ...

Aus dem Avacon Hauptsitz in der Helmstedter 

Innenstadt treibt Vorstandsvorsitzender Marten 

Bunnemann die Energiewende voran.



Nach rund 140 Jahren ist 
die Kohle-Ära endgültig 

vorbei und der Weg 
Richtung postfossiles 

Zeitalter geebnet. 
Der wirtschaftliche 

Wandel im Landkreis 
Helmstedt wird geprägt 

vom prosperierenden 
Mittelstand, der 

mehr als gewillt ist, 
den Strukturwandel 

zukunftsorientiert und 
effizient zu gestalten.

T E X T  S I R I  B U C H H O L Z

Ob Familienunternehmen, tra-
ditionelles Handwerk, Start-up 
oder Industriegröße mit Welt-
rang – Helmstedt hat so einiges 
zu bieten. Ist die Blütezeit des 

Helmstedter Reviers vorüber, so ergreifen 
motivierte Akteure die Chance, um im Land-
kreis zu expandieren oder sich gar neu nieder-
zulassen. Lesen Sie auf den folgenden Seiten, 
welche Unternehmen den Wirtschaftsstand-
ort prägen und warum Helmstedt viel mehr 
als bloß ein ehemaliges Kohlerevier ist …
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1  � EEW ENERGY FROM WASTE 
GMBH

Die Müllverbrennungsspezialisten 
der EEW haben 2016 bundesweit 
Schlagzeilen gemacht – als damals 
größte chinesische Übernahme in 
Deutschland. Mehr als 1,4 Milliarden 
Euro war der Holding Beijing Enterprises 
der Know-how-Träger wert. Mit seinen 
18 Anlagen verbrennt das Unternehmen 
mit Hauptsitz in Helmstedt pro Jahr 
4,7 Millionen Tonnen Müll und erzeugt 
Strom für rund 700.000 Haushalte. 
M I T A R B E I T E R  1.150
W E B  www.eew-energyfromwaste.com

DER WIRTSCHAFT 

EIN GESICHT 
GEBEN

Der Wirtschaftsraum im Landkreis Helmstedt steht unter Strom –  
doch auch jenseits des Energie-Clusters gibt es Aufbruchsignale

T E X T  H O L G E R  I S E R M A N N  &  S T E P H A N I E  J O E D I C K E

Seit sechs Jahren ist Bernard 

M. Kemper Vorsitzender Ge-

schäftsführer der EEW Energy 

from Waste GmbH. 



D ie Welt ist auf dem Weg in die 
postfossile Transformation: 
autonome Elektromobilität, 
sublokale wie regenerative 
Energielösungen und natür-

lich die über allem schwebende Digita-
lisierung sind Ausdruck dieses größten 
gesamtgesellschaftlichen Wandels seit 
der Industrialisierung. Unsere Region 
ist davon besonders betroffen – weil mit 
Volkswagen der größte Autobauer der 
Welt seinen Sitz in Wolfsburg und sich 
in der Folge ein wirtschaftliches Öko-
system ausgebildet hat, das auf Mobilität 
setzt. Und weil die meist mittelständische 
Alternative zum Weltkonzern oft Indust-
rieunternehmen sind – old Economy also. 
Im Landkreis Helmstedt hat man Erfah-
rungen mit solchen Umbrüchen. Denn 
auch wenn erst vor gar nicht allzu langer 
Zeit – genauer am 30. August 2016 – die 
letzte Kohle aus dem Helmstedter Braun-
kohlerevier gefördert wurde, liegen die 
Jahre, in denen das Revier mehr als 7.000 
Menschen in Lohn und Brot brachte, lange 
zurück. 
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2  � AVACON AG
Seit 20 Jahren sorgt die Avacon AG 
mit ihrer Zentrale in Helmstedt für 
Energie von der Nordseeküste bis nach 
Südhessen. Ganze 86.000 Kilometer 
Netze betreibt das Unternehmen – 
außerdem gehören innovative Energie- 
und Quartierslösungen, E-Mobilität, der 
Breitbandausbau und die Wasserver- 
sowie Abwasserentsorgung zum 
Portfolio. 
M I T A R B E I T E R  2.700
W E B  www.avacon.de

3  � SPORT-THIEME GMBH
Rund 13.000 Artikel von der hölzernen 
Turnbank bis zum Streetsoccer-Court 
hat das Familienunternehmen aus 
Grasleben im Sortiment und ist damit 
Deutschlands größter Versandhändler 
für den institutionellen Sport. Sport-
Thieme unterhält Onlineshops in  
elf europäischen Ländern, 
Ladengeschäfte sowie eine 
Sport-Akademie.
M I T A R B E I T E R  300
W E B  www.sport-thieme.de

4  � AMINO GMBH
Aus dem beschaulichen Frellstedt 
beliefert die Amino GmbH mehr als  
100 Kunden in 40 Ländern mit 
Aminosäuren, die vor allem in der 
Pharma- und Nahrungsmittelindustrie 
Verwendung finden. Das Unternehmen 
hat jüngst in den Standort investiert und 
ein eigenes Forschungszentrum gebaut.
M I T A R B E I T E R  100
W E B  www.amino.de

5  � LANDWIND-GRUPPE 
Die Landwind-Gruppe plant, baut und 
betreibt Windkraftanlagen – außerdem 
ist man in der Landwirtschaft und als 
Energieversorger aktiv. Mittlerweile 
betreut das Team aus Gevensleben mehr 
als 100 Windkraftanlagen, die rund 
500 Millionen Kilowattstunden Strom 
erzeugen. 
M I T A R B E I T E R  30
W E B  www.landwind-gruppe.de

VIELFALT IN ZEITEN DES WANDELS
Heute fehlt dem Landkreis ein solch prägen-
des Unternehmen, wie die damaligen Braun-
schweigischen Kohlen-Bergwerke (BKB). Er 
gilt gemeinhin als strukturschwach. Das soll-
te aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
sich unter dem Radar ganz großer Öffentlich-
keiten zahlreiche Hidden Champions und 
prosperierende Mittelständler aufgemacht 
haben, Märkte jenseits der Regionsgrenzen 
zu erobern. Einige von ihnen stellen wir auf 
den folgenden Seiten vor. 
Diese Vielfalt schützt gerade in Zeiten des 
Wandels. Und wer genauer hinschaut, kann 
erkennen, dass die Energie auch heute noch 

Der Vorstandsvor-

sitzende Marten Bun-

nemann steht bei der 

Avacon AG für frischen 

Wind – auch in der 

Unternehmenskultur.



6  � FIBAV 
UNTERNEHMENSGRUPPE

Zur FIBAV Unternehmensgruppe gehören 
neben einem Planungsbüro auch ein 
Bauunternehmen, eine Hausverwaltung, 
eine Personalvermittlung und 
ein Ausbildungszentrum. Seit der 
Gründung im Jahr 1991 haben die 
Massivhausexperten aus Königslutter 
mehr als 12.000 Wohneinheiten 
übergeben.
M I T A R B E I T E R  450
W E B  www.fibav-unternehmensgruppe.de

ein wichtiges Wirtschaftscluster in und um 
Helmstedt ist. Genau hier setzt auch Landrat 
Gerhard Radeck an: „Aufgrund der energie-
wirtschaftlichen Prägung der Region sowie 
der guten Anbindung an die Energienetze, 
wird sich das Helmstedter Revier zu einem Re-
allabor der Energiewende entwickeln.“ Kon-
kret denkt der 61-Jährige beispielsweise an 
Power-to-Gas- und Power-to-Liquid-Anlagen. 
„Das Recyceln von Batterien und Photovol-
taikanlagen gehört ebenso an diesen idealen 
Standort wie ein niedersächsisches Techno-
logiezentrum zur Phosphor-Rückgewinnung 
aus der Monoklärschlamm-Verbrennung.“

VOLLE ENERGIE
Die Energiewende als Exportschlager aus 
Helmstedt – das ist keine reine Zukunfts-
musik. Die Errichtung einer solchen Verbren-
nungsanlage wurde der EEW Energy from 
Waste Helmstedt GmbH im Dezember 2019 
genehmigt. Im Januar dieses Jahres wurde da-
für der Grundstein gelegt. „Ich freue mich au-
ßerordentlich, dass wir an unserem Stamm-
sitz in Helmstedt die erste Genehmigung für 
den Bau und Betrieb einer Klärschlammmo-
noverbrennungsanlage in den Händen hal-
ten“, sagt Bernard M. Kemper, Vorsitzender 
der Geschäftsführung von EEW. Ende 2021 
soll die Anlage schließlich in Betrieb gehen.
Einige Kilometer westlich unterstützt mit der 
Avacon AG gerade ein anderes Helmstedter 
Unternehmen die Salzgitter AG bei der Re-
duktion des CO₂-Ausstoßes. Deutschlands 
zweitgrößter Stahlhersteller hat Siemens mit 
dem Bau einer Wasserstoffanlage beauftragt, 
Avacon baut mehrere Windräder auf dem 
Konzerngelände, die den Strombedarf der 
Anlage decken sollen. 

IM AUFWIND
Auch die Landwind-Gruppe möchte in den 
kommenden Jahren weitere Windparks im 
Landkreis und über dessen Grenzen hinaus 
realisieren. Zudem unterstützt sie das Land-
volk beim Repowering des Windparks Ge-
vensleben. „Auch Wasserstoff ist ein Thema 
für uns, weil es der ideale Speicher für über-
schüssigen Windstrom ist“, sagt Landwind-
Geschäftsführerin Bärbel Heidebroek. Insbe-
sondere das ehemalige Buschhaus-Gelände 
sei dafür prädestiniert. Der Landkreis steht 
dort bereits mit verschiedenen Partnern und 
Investoren in Gesprächen. „Wasserstoff ist Sven Hansmeier lenkt seit 2008 die Geschäfte der FIBAV-Unternehmensgruppe.
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7  � AWO 
PSYCHIATRIEZENTRUM

Am 1. Dezember 1865 wurde unweit 
des Kaiserdoms die Herzoglich 
Braunschweigische Heil- und 
Pflegeanstalt errichtet. Mittlerweile 
betreut das AWO Psychiatriezentrum 
aus Königslutter zusammen mit 
fünf Tageskliniken ein Gebiet von 
rund 880.000 Menschen und hat 
sich zum größten psychiatrischen 
Fachkrankenhaus in Niedersachsen 
entwickelt.
M I T A R B E I T E R  1.100
W E B  www.awo-psychiatriezentrum.de

8  � VOLKSBANK EG 
2016 fanden sich die Volksbanken 
Wolfenbüttel-Salzgitter, Helmstedt und 
Vechelde-Wendeburg zur Volksbank eG 
zusammen. Diese neue Größe ist mit 
der erweiterten Unternehmenszentrale 
in Wolfenbüttel sichtbar geworden. 
Aus der Lessing-Stadt, mehreren 
KompetenzCentern sowie Filialen und 
online betreut die Volksbank mehr als 
100.000 Kunden im Verbreitungsgebiet.
M I T A R B E I T E R  421
W E B  www.volksbank-mit-herz.de

9  � J. LINDEMANN GMBH
1978 in Berlin gegründet, zog das 
Unternehmen 1993 nach Helmstedt. 
Die J. Lindemann GmbH ist auf die 
Herstellung von Silikonprodukten, 
wie Profile, Schläuche und Formteile 
spezialisiert. Auf einer Fläche von 
4.500 Quadratmetern erstreckt sich die 
Produktion, das Unternehmen besitzt 
einen eigenen Werkzeugbau und berät 
bei der Silikonanwendung. 
M I T A R B E I T E R  80
W E B  www.lindemannsilikon.de

die Zukunft, davon bin ich überzeugt. Aber 
es fehlt an politischem Anschub und unter-
nehmerfreundlicheren Rahmenbedingun-
gen. Das Ende des Braunkohletagebaus ist 
die Chance für alternative Energieformen im 
Landkreis – das wollen wir unbedingt mitge-
stalten“, so Heidebroek. 

INTERKOMMUNALE 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
Doch auch jenseits des Energie-Clusters tut 
sich etwas. Die Alte Post in Helmstedt beher-
bergt zukünftig das Helmstedter Business & 
Innovation Center (HE.BIC), das die regiona-
len Wachstumspotenziale stärken soll. Dort 
werden wirtschaftliche Kompetenzen gebün-
delt, um Unternehmern und Gründern eine 
zentrale Anlaufstelle und Beratung zu bieten. 
Die Technische Universität Braunschweig 
unterstützt dieses Ziel im Rahmen einer 
Projektpartnerschaft. Das vorerst auf ein 
Jahr angelegte Vorhaben zur Schaffung eines 
nachhaltigen Gründer-Ökosystems beinhal-
tet unter anderem die Durchführung von 

B Ä R B E L  H E I D E B R O E K

Geschäf t sführerin Landwind- Gruppe„
Das Ende des 

Braunkohletagebaus ist 
die Chance für alternative 

Energieformen im Landkreis 
– das wollen wir unbedingt 

mitgestalten.



Geschäftsführer Tho-

mas Zauritz und sein 

Team aus über 1.000 

Mitarbeitern sind im 

AWO Psychiatriezen-

trum in Königslutter 

Tag und Nacht für die 

Patienten im Einsatz.

10  � RAPID PRODUCT  
MANUFACTURING GMBH

Das Helmstedter Unternehmen ist 
spezialisiert auf die Herstellung 
von Prototypen und Kleinserien aus 
Kunststoff und Metall. Dafür kommt 
unter anderem Lasersinter- und 
Frästechnik, RIM, sowie eine Gießerei 
zum Einsatz. Seit 2002 unterhält rpm ein 
Tochterunternehmen in den USA. Die 
Kunden des Unternehmens kommen vor 
allem aus Hochtechnologiebranchen.
M I T A R B E I T E R  90
W E B  www.rpm-factories.de

11  � STRUBE D&S GMBH 
Bereits 1877 beginnt der 
Landwirt Friedrich Strube mit der 
Pflanzenzüchtung. Heute ist das 2018 
von Deleplanque & Cie und der SUET 
Saat- und Erntetechnik GmbH gekaufte 
Saatzuchtunternehmen aus Söllingen in 
35 Ländern aktiv. Neben dem Verkauf 
von Saatgut, gehören auch die Forschung 
und Beratung mittlerweile zum Profil. 
M I T A R B E I T E R  350
W E B  www.strube.net

12  � MEISTERBÄCKEREI 
STEINECKE GMBH UND CO. 
KG

Am 28. Mai 1945 gründet Erich Steinecke 
in Groß Sisbeck seine erste Bäckerei. 
Seitdem ist die Geschichte der Bäckerei 
Steinecke eine des Wachstums. Aus drei 
Produktionsstätten in Berlin, Bernburg 
und dem Hauptsitz Mariental beliefert 
das Unternehmen rund 550 Filialen 
und landet damit in einem Ranking des 
Magazins Back.Business unter den vier 
größten Filialisten Deutschlands. 
M I T A R B E I T E R  4.700
W E B  www.steinecke.info

Gründerwettbewerben, Unternehmertagen 
und Themenworkshops sowie individuelle 
Beratungsangebote. Ende April ist die erste 
Förderphase ausgelaufen. 
Um eine Gründerkultur zu etablieren und 
einen vollständigen Strukturwandel zu be-
wirken, brauche es jedoch noch weitere drei 
bis vier Jahre. „In der jetzigen Phase haben 
wir den Grundstein gelegt. Wir haben Akteu-
re analysiert und die Stärken des Landkreises 
herausgearbeitet“, sagt Prof. Dr. Reza Asgha-
ri, Leiter des Entrepreneurship Hub der TU 
Braunschweig und der Ostfalia Hochschule. 
Jetzt heißt es, am Ball bleiben, denn Unter-
nehmensgründungen seien eine Riesenchan-
ce für den Aufbau innovativer Wirtschafts-
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13  � GÜNTER TILL  
GMBH & CO. KG

1962 beginnt Firmengründer Günter 
Till in Schöningen mit der Reparatur 
von Einspritz- und Zahnradpumpen. 
Mittlerweile dreht sich bei der 
Helmstedter Günter Till GmbH & Co. 
KG alles um das Thema Hydraulik. Das 
Unternehmen entwirft und produziert 
Zylinder, Ventil- und Steuerungstechnik 
sowie Aggregate für Maschinen, 
Fahrzeuge und Anlagen weltweit.
M I T A R B E I T E R  260
W E B  www.till-hydraulik.de

14  � LEBENSHILFE 
HELMSTEDT-
WOLFENBÜTTEL GGMBH

1965 gründet sich die Lebenshilfe mit 
einer Ortsvereinigung in Helmstedt 
und setzt sich seitdem für die 
Förderung geistig, körperlich und 
seelisch behinderter Menschen im 
Landkreis und mittlerweile auch in 
Wolfenbüttel ein. Dort unterhält die 
Lebenshilfe unter anderem integrative 
Bildungseinrichtungen, Freizeitangebote, 
mehrere Wohnheime sowie Werkstätten.
M I T A R B E I T E R  400
W E B  www.lebenshilfe-he-wf.de 

15  � FLECHTORFER MÜHLE 
WALTER THÖNEBE GMBH

Im Jahre 1932 erwirbt Müllermeister 
Walter Thönebe die an der Schunter 
gelegene Flechtorfer Mühle. Das 
mittelständische Familienunternehmen 
betreibt heute zudem die Avena 
Cerealien GmbH im brandenburgischen 
Karstädt sowie die Elbland Bio Mühle 
in der Nähe von Uelzen und mahlt rund 
230.000 Tonnen Getreide pro Jahr. 
M I T A R B E I T E R  140
W E B  www.flechtorfermuehle.de

strukturen: „Wir brauchen mutige Menschen, 
denn hinter jedem erfolgreichen Unterneh-
men steht eine große Persönlichkeit.“ 

INS LAND GEHEN
Federführend ist das Helmstedter Regional-
management (HRM), das seit 2017 ebenfalls 
in der Alten Post zu Hause ist und den Struk-
turwandel im Landkreis mitgestaltet. „Wir 
konnten in den letzten Jahren erfolgreich 
Netzwerke aufbauen und dort Austausch 
und Interaktion anregen, wo es zuvor keinen 
Dialog gab“, sagt der HRM-Betriebsleiter Dr. 
Alexander Goebel. Die interkommunale Wirt-
schaftsentwicklung sieht er auf einem guten 
Weg und wichtige Grundlagen seien in den 
vergangenen drei Jahren geschaffen worden. 
Im Laufe dieses Jahres wird der Eigenbetrieb 
des Landkreises in die Wirtschaftsregion 
Helmstedt GmbH aufgehen. Ihre Gesellschaf-
ter sind die Städte und (Samt-) Gemeinden 
sowie der Landkreis selbst. An dem gemein-
samen Ziel ändert sich dadurch nichts: „Es 
ist wichtig, dass wir langfristig einen hetero-

P R O F.  D R .  R E Z A  A S G H A R I

Leiter Entrepreneurship Hub der TU Braun -

schweig und der Os t falia Hochschule„
Wir brauchen mutige 

Menschen, denn hinter 
jedem erfolgreichen 

Unternehmen steht eine 
große Persönlichkeit.



16  � K+S MINERALS AND  
AGRICULTURE GMBH

Schon seit dem Jahr 1911 wird in 
Grasleben Salz gefördert. Heute gehört 
das Steinsalzwerk Braunschweig-
Lüneburg zur international tätigen 
K+S AG mit Hauptsitz in Kassel. In 
430 Metern Tiefe des Salzstocks 
betreibt die Physikalisch-Technische 
Bundesanstalt (PTB) außerdem ein 
Untertagelaboratorium für Dosimetrie 
und Spektrometrie.
M I T A R B E I T E R  180
W E B  www.ks-minerals-and-agriculture.
com

17  � SOLIDA SAFETY LINE 
GMBH/SOLIDA BEAUTY 
CONCEPTS GMBH

Bei Solida stehen die Haare im 
Mittelpunkt. 1926 wird das 
Unternehmen in Chemnitz gegründet, 
1948 erfolgt der Neustart in Helmstedt. 
Anfangs gehören vor allem Haarnetze 
zu den Exportschlagern, mittlerweile 
vertreibt man neben Micromesh-
Textilien auch Produkte wie 
Haargummis, Klammern, Bürsten oder 
Spiegel.
M I T A R B E I T E R  150
W E B  www.solida.de und  
www.solida-style.de

18  � HELIOS ST. MARIENBERG  
KLINIK HELMSTEDT GMBH

Das ehemalige Kreiskrankenhaus gehört 
heute zur Helios-Gruppe und ist ein 
Akutkrankenhaus der Regelversorgung, 
außerdem Akademisches Lehrkranken
haus der Otto-von Guericke-Universität 
Magdeburg. Insgesamt versorgen die 
knapp 600 Mitarbeiter Jahr rund  
16.000 stationäre und 21.000 ambulante 
Patienten. Die Helios St. Marienberg 
Klinik Helmstedt bietet 300 Betten.
M I T A R B E I T E R  Knapp 600
W E B  www.helios-gesundheit.de/
kliniken/helmstedt/

genen Mittelstand aufbauen. Nur so entsteht 
nachhaltige wirtschaftliche Prosperität“, 
betont Goebel. Konkret geht es auch weiter-
hin um die Schaffung neuer Arbeitsplätze im 
Landkreis. 
Ein großer Player aus der Region wurde ver-
gangenes Jahr bereits überzeugt: Der Ingeni-
eurdienstleister Bertrandt aus Baden-Würt-
temberg verlegt seinen Standort Triangel 
im Landkreis Gifhorn bis zum Sommer 2020 
direkt an die A39 bei Flechtorf. Auf 68.000 
Quadratmeter entstehen gerade zwei große 
miteinander verbundene Hallen. 
Auch im rund 45 Kilometer entfernten Schö-
ningen tut sich einiges. Dort baut Michael 
Madsack, Eigentümer der Elm-Golf GmbH, 
gemeinsam mit einem Geschäftspartner den 
Golfsport nicht nur aus, sondern hebt die-
sen gleich auf internationales Niveau. Die 
bestehende Golfanlage wird auf 18 Loch er-
weitert und um eine Driving Range sowie 
einen Kurzplatz zu einem Trainingszentrum 
erweitert. Darüber hinaus sollen das Gas-
tronomie-Angebot im Gutshaus zukünftig 
um einen Biergarten ergänzt werden und in 
den Räumlichkeiten des Klosters St. Lorenz 
rustikale Hotelzimmer entstehen. „Perspek-
tivisch planen wir außerdem ein modernes 
Golfhotel. Die Anlage lag in den letzten Jah-
ren im Dornröschenschlaf. Wir werden den 
Golfsport und Schöningen nun aufpolieren 
und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 
machen“, so Madsack. In fünf bis zehn Jahren 
soll das Gesamtprojekt umgesetzt sein. 

Die Strube D&S GmbH 

aus Söllingen ist in 35 

Ländern aktiv.
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19  � LANDBÄCKEREI ECKHARD 
HESSE E.K.

Seit 1956 bietet die Landbäckerei 
Hesse traditionelle Backwaren an, seit 
einiger Zeit auch eine große Auswahl 
an weizenfreien Produkten. Zu dem 
Standort in Grasleben kommen ein 
weiterer in Helmstedt und zusätzliche 
Verkaufswagen hinzu, die im Landkreis 
unterwegs sind und die Menschen auf 
den Dörfern mit Brot, Brötchen und 
anderen Produkten aus handwerklicher 
Herstellung versorgen.
M I T A R B E I T E R  13
W E B  Keine Website

20  � FLEISCHEREI UND 
PARTYSERVICE 
LÖFFELMANN

Noch in den 1960er-Jahren zog Erwin 
Löffelmann als Hausschlachter von Hof 
zu Hof. Heute führt sein Enkel Marc die 
Geschäfte weiter – noch immer nach 
alter Handwerkskunst. Bei Löffelmann 
laufen sämtliche Fertigungsprozesse 
der Fleisch- und Wurstwaren unter 
einem Dach. Neben dem Ladengeschäft 
mit Imbiss in Rennau gehört auch ein 
Partyservice zum Angebot. 
M I T A R B E I T E R  17
W E B  www.loeffelmann-helmstedt.de 

21  � MEYER STRASSENBAU
Im Jahr 2005 wurde das Unternehmen 
Meyer Straßenbau GmbH & Co. KG 
von Thomas Meyer gegründet. Startete 
es damals mit 23 Mitarbeitern, sind 
nun 105 im Unternehmen tätig. 
Das in Groß Twülpstedt ansässige 
Unternehmen bietet alle Arten des 
Tief- und Straßenbaus, schwersten 
Kanalbau, Erdbau und auch Pflaster- 
und Asphaltstraßenbau an. Außerdem 
gehören auch Kanalbau, Recycling 
und Transporte zum Portfolio des 
Unternehmens. 
M I T A R B E I T E R  105
W E B  www.meyer-strassenbau.com 

ZUKUNFTSMUSIK
Und dann sind da natürlich auch noch die 
fest verwurzelten, jedoch bei Weitem nicht 
tradierten Traditionsunternehmen. Eines 
davon ist Sport Thieme. Bereits seit über 70 
Jahren ist das Familienunternehmen in Gras-
leben beheimatet. Damals fing alles mit dem 
Verkauf von Trikots an Sportvereine an. Heu-
te ist Thieme deutschlandweit der größte Ver-
sandhändler für den institutionellen Sport 
und international aktiv. Rund 13.000 Artikel 
umfasst das Sortiment – von hölzernen Turn-
bänken bis hin zum Seepferdchen-Abzeichen. 
Die Geschicke des Unternehmens werden seit 
drei Jahren aus dem modernen Neubau an der 
Helmstedter Straße gelenkt. 
Auf eine noch ältere Historie blickt die Stru-
be D&S GmbH zurück. Bereits 1877 begann 
Friedrich Strube mit der Auslesezüchtung 
von Zuckerrüben, Erbsen und Weizen. Heute 
ist neben dem Verkauf von Saatgut die For-
schung ein wichtiges Standbein. Hier spielt 
Zukunftsmusik, denn für die Entwicklung 
qualitativ hochwertiger und leistungsfähiger 
Sorten nutzt das Unternehmen modernste 
Analysetechniken. Das ist auch ein wichtiger 
Teil der Unternehmensstrategie Vision-Blue, 
die ressourcenschonenden Anbau und das 
Thema Nachhaltigkeit in allen Unterneh-
mensbereichen fokussiert. Darüber hinaus 
forscht das Unternehmen an Innovationen 
wie dem phenoFieldBot, der autonom Parzel-
len befahren und mittels eines Kamerasys-
tems Pflanzen zählen, vermessen und analy-
sieren kann. „Weiterhin beschäftigen wir uns 
auch mit der Entwicklung von Algorithmen 
und künstlicher Intelligenz. Der Einsatz von 
Robotik in der Landwirtschaft steckt noch in 
den Kinderschuhen. Wir sehen hier aber sehr 

Das Geschäftsführer-

Duo Katharina Thieme-

Hohe und ihr Mann 

Maximilian Hohe 

setzen bei Sport-Thieme 

voll auf Bewegung.



22  � W. QUANDT DACHBAHNEN 
UND DACHSTOFFEFABRIK

Am 1. April 1868 wurde das 
Unternehmen durch Wilhelm 
Quandt gegründet und ist 
seitdem ein mittelständisches 
Familienunternehmen. Passend zum 
125-jährigen Firmenjubiläum wurde 
das Werk in Schöningen in Betrieb 
genommen. Die W. Quandt Dachbahnen 
und Dachstoffefabrik bietet bituminöse 
Produkte für ein dichtes Dach sowie 
die dazugehörige Baustellenlogistik 
bis hin zur Konfektionierung für den 
Onlineversand an – sei es ein Neubau 
oder eine Dachsanierung. Außerdem 
forscht das Unternehmen an neuen 
Komponenten für eine nachhaltige 
Bauweise.
M I T A R B E I T E R  circa 70 in Deutschland,  
rund 25 davon in Schöningen
W E B  www.w-quandt.de

23  � TPS INDUSTRIEWASCH
MASCHINEN UND 
ANLAGEBAU GMBH

Seit 1996 entwickelt und 
produziert TPS in Schöningen 
Industriewaschmaschinen – dabei reicht 
das Portfolio von Reinigungslösungen 
für kleine Dreh- und Frästeile bis hin 
zu Großchargen für die Härteindustrie. 
Die Maschinen werden in 2.000 
Quadratmeter großen Produktions
hallen gefertigt. Die Maschinen der 
TPS Industriewaschmaschinen und 
Anlagebau GmbH werden sowohl in 
der Automobilindustrie als auch im 
Maschinenbau, der Bahn und der Chemie 
eingesetzt.
M I T A R B E I T E R  circa 22
W E B  www.tps-
industriewaschmaschinen.de

viel Potenzial und entwickeln Ideen, die in 
Projekten zu weiteren Innovationen führen 
werden“, so Strube-Geschäftsführer Mar-
tin Reisige. Letztendlich sei das auch eine 
Chance, die Arbeit im Landwirtschaftssektor 
attraktiver zu gestalten. Die Möglichkeit, im 
ländlichen Raum des Landkreises zu wach-
sen, sei für die zukünftige Entwicklung des 
Unternehmens ein wichtiger Standortvor-
teil, betont Reisige: „Während in Großstädten 
durch die Verdichtung kaum Möglichkeiten 
gegeben sind, neue Hallen zu bauen, haben 
wir im ländlichen Raum Fläche zur Verfü-
gung.“ Die Lage sei außerdem eine Chance, 
interkommunale Projekte umzusetzen. So 
ist Strube aktuell Teil des 5G-Projekts „Smart 
Country“ der Landkreise Wolfenbüttel und 
Helmstedt. 
Und das sei schließlich der Trumpf, sagt 
Landrat Gerhard Radeck. „In Helmstedt fin-
den Unternehmer Raum und Unterstützung, 
sich zu entfalten.“ Raum – für eigene Ideen 
und ganz greifbar den Bau neuer Niederlas-
sungen oder Standorte mit guter Verkehrs- 
und Energieanbindung. Darin und in der 
Bereitschaft vieler Akteure vor Ort, Zukunft 
aktiv zu gestalten und nicht irgendwann von 
ihr eingeholt zu werden, liegt eine Chance.

M A R T I N  R E I S I G E

Geschäf t sführer Strube D& S GmbH„
Der Einsatz von Robotik in der 
Landwirtschaft steckt noch in 
den Kinderschuhen. Wir sehen 

hier aber sehr viel Potenzial.

38 | 39HELMSTEDT ENTSCHEIDER



GEMEINSAM DURCH 

SCHWERE 
ZEITEN

Die Kreishandwerkerschaft Helmstedt-Wolfsburg unterstützt Betriebe in Krisenzeiten

T E X T  G E S A  L O R M I S

Unabhängig von ihrem Gewerk 
sind die Handwerksbetriebe 
des Landkreises Helmstedt und 
der Stadt Wolfsburg zu einer 
Kreishandwerkerschaft zusam-

mengeschlossen. Seit 2014 ist Martin Bauer-
meister Kreishandwerksmeister im Bereich 
Helmstedt. Claudius Nitschke unterstützt 
den ehrenamtlich arbeitenden Vorstand aus 
sechs Personen als Geschäftsführer. „Aktuell 
stehen wir vor großen Herausforderungen. 
Wir als Organisation sind diejenigen, die für 
unsere Mitglieder Fragen klären und für den 
Austausch untereinander sorgen“, erzählt 
Martin Bauermeister.

Im Juli 2014 schlossen sich die beiden Kreis-
handwerkerschaften Wolfsburg und Helm-
stedt zusammen. An der Seite von Martin 
Bauermeister stehen Matthias Schultz, Rein-
hold Scholz, Heinz Bottke sowie Jochen An-
gerstein und Diethelm Mislak als Vorstands-
mitglieder. In ihrem Zusammenschluss 
vertreten sie 16 Innungen mit rund 300 Be-
triebe. Besonders für den Kreis Helmstedt 
standen in den vergangenen Jahren die The-
men Ausbildung und Fachkräftemangel im 
Vordergrund. Perspektivisch fehlen in den 
nächsten Jahren deutschlandweit mehr als 
eine Million Handwerker. „Aber wir haben es 
geschafft, dass sich die Zahl unserer Auszu-

Die Zahl der Auszubil-

denden hat sich in den 

vergangenen Jahren 

positiv entwickelt.



bildenden entgegen der des aktuellen Trends 
positiv entwickelten“, berichtet Martin Bau-
ermeister. Handwerkliche Betriebe sind oft 
vielfältiger als Schüler und Schülerinnen es 
erwarten. Die Kreishandwerkerschaft steht 
daher in engem Austausch mit den allge-
meinbildenden Schulen. In den vergangenen 
20 Jahren hat sich der Stellenwert von Aus-
zubildenden in den Unternehmen verändert. 
„Das Verhältnis zwischen Lehrling und Meis-
ter ist partnerschaftlich, die Betriebe bemü-
hen sich um ihre Auszubildenden.“
Für Jugendliche aus dem ländlichen Raum ist 
die Zeit der Ausbildung trotzdem nicht ein-
fach. Die Anbindung mit dem öffentlichen 
Nahverkehr an die Berufsschulen in Helm-
stedt aus manchen Orten ist schwierig. Dazu 
kommt, dass die Klassen an der Helmstedter 
Schule nicht immer voll werden, manche Ge-
werke müssen nach Wolfsburg oder Braun-
schweig ausweichen. „Dafür stehen wir als 
Kreishandwerkerschaft im engen Austausch 
mit der Handwerkskammer und versuchen 
Lösungen zu finden, etwa durch die Ein-
führung von Blockunterricht“, sagt der Ma-
ler- und Lackierermeister aus Bahrdorf. Und 
Claudius Nitschke ergänzt: „Die Fahrtkosten 
müssen die Auszubildenden ebenfalls selbst 
tragen. Entlastungen durch vergünstigte 
Fahrkarten oder ein Kostenübernahme durch 
das Land wären ebenso denkbar.“ 

Auch für die Einbindung von Flüchtlingen auf 
dem ersten Arbeitsmarkt hat sich die Kreis-
handwerkerschaft Helmstedt eingesetzt. Es 
sind immer wieder bürokratische Hürden, 
bei denen die Organisation hilft. Sie trägt 
die Sorgen und Nöte der Betriebe in politi-
sche Gremien und pflegt den Kontakt in die 
Verwaltung. 
Trotz der Fusion sind die Geschäftsstellen in 
Helmstedt und Wolfsburg erhalten geblieben, 
Geschäftsführer Claudius Nitschke pendelt. 
„Seit 2001 bin ich in Helmstedt aktiv, seit 

2007 durch eine Kooperation 
auch in Wolfsburg“, berichtet 
der Rechtsanwalt. Die juristi-
sche Beratung war schon vor 
der Corona-Krise ein wichti-
ger Bestandteil seiner Arbeit, 
aber gerade der März 2020 hat 
ihn gefordert. Für die Region 
Helmstedt sind die Hand-
werksbetriebe ein wichtiger 
Teil der Infrastruktur. Maß-
nahmen, um die Ausbreitung 
des Corona-Virus zu verlang-
samen, bedeuten Unsicher-
heit. Sie treffen Gewerke wie 
das Friseur-Handwerk ebenso 
wie die Dienstleister, die für 
das Volkswagen-Werk tätig 
waren. 

Claudius Nitschke und Martin Bauermeister, Geschäftsführer und Kreishandwerksmeister der Kreishandwerkerschaft Helmstedt.

16 Innungen und 300 

Betriebe sind in der 

Kreishandwerkerschaft 

Helmstedt vertreten.
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DIE ZUKUNFT 

IN DIE HAND 
NEHMEN 

Wie der Wirtschaftsstandort voller Tatendrang einer neuen Ära entgegenstrebt … 

Ein Braunkohlebagger in Schöningen.



Wie heißt es so schön? 
Wenn sich eine Tür 
schließt, öffnet sich 

eine andere. So auch im 
Landkreis Helmstedt. 
Denn mit dem Ende 

des Braunkohleabbaus 
hat unlängst eine Zeit 

des Aufbruchs und des 
Wandels begonnen. 

T E X T  S I R I  B U C H H O L Z

Helmstedt ist bereit für die Zu-
kunft. Das zeigen gleich meh-
rere Initiativen, die Dank 
motivierter Akteure und Rü-
ckendeckung vom Bund und 

Land den Wirtschaftsstandort Helmstedt neu 
aufrollen. Von einer stockenden Entwicklung 
kann hier nicht die Rede sein, vielmehr spru-
delt es in Helmstedt nur so vor Ideenreich-
tum und es weht ein frischer Unternehmer-
geist – aber lesen Sie selbst …

HELMSTEDT AUFBRUCH 42 | 43



GESTALTER DES 

WANDELS
Das Helmstedter Regionalmanagement

T E X T  S T E P H A N I E  J O E D I C K E

A ls die Bundesregierung vor vier 
Jahren den Ausstieg aus der Koh-
leverstromung beschließt, ist 
das Helmstedter Revier als eines 
der ersten davon betroffen. Der 

Tagebau wird eingestellt und Buschhaus geht 
in Sicherheitsreserve. In der Folge fallen 
nicht nur Arbeitsplätze, sondern auch 
ein wichtiger Teil der Wertschöp-
fung für den Landkreis weg. 
Abhilfe soll das Experimen-
tierprojekt „Nachhaltige 
Gestaltung des Struktur-
wandels im Braunkoh-
lerevier Helmstedt“ 
schaffen, für das der 
Landkreis im Zeitraum 
von Mai 2017 bis Juni 
2020 eine Zuwendung in 
Höhe von 899.640 Euro 
aus Bundes- und Landes-
mitteln erhält. Das Ziel: 
Konkrete Projekte zur Stei-
gerung der Attraktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit der re-
gionalen Wirtschaftsstruktur ent-
wickeln und umsetzen, um langfristig 
hochwertige Arbeitsplätze zu schaffen. Um 
entsprechende Maßnahmen umzusetzen, 
wird das Helmstedter Regionalmanagement 
(HRM) als Eigenbetrieb des Landkreises ge-
gründet. Aus den Geschäftsräumen in der 
Alten Post in Helmstedt wird seitdem der 
Strukturwandel koordiniert. 

VISION HELMSTEDT
„Eine sprichwörtliche Mammutaufgabe“, 
sagt Dr. Alexander Goebel, Betriebsleiter des 
HRM rückblickend. Der Zusammenhalt des 
Landkreises habe sich in den letzten drei 
Jahren positiv entwickelt, viele kommunale 

wie interkommunale Netzwerke seien zu 
Beginn eingeschlafen gewesen. Inzwi-

schen zeichne sich ein ganz ande-
res Bild von Helmstedt. „Unter 

dem Motto ‚Vision Helmstedt 
– Energien bündeln für die 

Region‘ konnten wir die 
letzten Jahre kommuna-
le und landesübergrei-
fende Zusammenarbei-
ten intensivieren und 
ausbauen und unseren 
Landkreis als verläss-
lichen Partner in der 

Region etablieren“, so 
Goebel. Konkret sind so 

Kooperationen mit den re-
gionalen Wirtschaftsförde-

rungen, dem Amt für regionale 
Landesentwicklung, der Arbeits-

agentur, den umgebenden Hochschu-
len sowie der Landwirtschaftskammer ent-

standen. Die Allianz für die Region arbeitet 
aktuell an einem Gewerbeflächenkonzept für 
den Landkreis. „Daneben haben wir mit den 
Wirtschafts- und Umweltministerien für un-
ser Revier gekämpft. Eine tragende Rolle hat 
dabei auch Professor Dr. Lothar Hagebölling 

Dr. Alexander Goebel,  

Betriebsleiter des HRM.



gespielt, den wir als externen Berater gewinnen konnten“, 
sagt Goebel. Mit Erfolg: Im Abschlussbericht der Kohle-
kommission wird Helmstedt als kleinstes Revier auf Au-
genhöhe mit den anderen Revieren genannt und auch das 
HRM findet als Koordinator Erwähnung.

UNTERNEHMER-MENTALITÄT
Einen Beitrag dazu leistet auch eine Marketingkampag-
ne, die den Landkreis über die eigenen Grenzen hinaus 
repräsentiert. „Unser Ziel war es, eine solide Grundlage 
aufzubauen. Von diesem Punkt aus haben wir gezielt Im-
pulse gesetzt und Projekte ins Leben gerufen.“ Eines da-
von ist das Start-up-Programm mit dem Entrepreneurship 
Hub der TU Braunschweig und der Ostfalia Hochschule, 
das ein Gründer-Ökosystem schaffen und so die Ansied-
lung von Unternehmen nachhaltig begünstigen soll. In 
dem Projekt Technologietransfer werden darüber hinaus 
Bestandsunternehmen für die Themen Innovation und 
Wachstum sensibilisiert. 
„Gründungen und Unternehmertum sind wichtig für uns. 
Die Anzahl der Selbstständigen ist im Landkreis histo-
risch bedingt nicht sehr ausgeprägt. Es fehlt die dazuge-
hörige Mentalität – der Wille, etwas selbst in die Hand zu 
nehmen und sich eine eigene Existenz aufzubauen“, sagt 
Goebel. Mit dem Helmstedter Business & Innovation Cen-
ter (HE.BIC), das ebenfalls in der Alten Post beheimatet 
ist, konnte jüngst ein weiterer Baustein zur Stärkung der 
Wirtschaftsstruktur realisiert werden. Das Projekt basiert 
auf einer Partnerschaft zwischen der Firma Erkol Group 
und dem Landkreis Helmstedt. Auf zwei Etagen finden 
Unternehmer und Gründer dort zukünftig eine zentrale 
Anlaufstelle und Beratung. Die Räumlichkeiten des Erd-
geschosses sind bereits fertiggestellt und bieten Raum für 
Veranstaltungen und zum Netzwerken. Eine Etage darü-
ber entstehen vollmöblierte Büroflächen, die günstig an 

Gründer vermietet werden. Der offizielle Startschuss des 
HE.BIC soll aufgrund der Corona-Krise im Herbst dieses 
Jahres fallen. „Es ist wichtig, dass wir langfristig einen 
heterogenen Mittelstand aufbauen. Nur so entsteht nach-
haltige wirtschaftliche Prosperität“, betont Goebel. 

ALLES BLEIBT ANDERS
In den kommenden Monaten gilt das Augenmerk des 
HRM-Leiters noch einem weiteren „Projekt“. Denn mit 
dem Ende des Förderzeitraums am 30. Juni, endet auch 
das Helmstedter Regionalmanagement in seiner bishe-
rigen Form. Der Eigenbetrieb wird nun abgewickelt und 
die Wirtschaftsregion Helmstedt GmbH neu gegründet – 
ein Zusammenschluss kreisangehörige Gemeinden und 
des Landkreises. Perspektivisch bündelt die Gesellschaft 
sämtliche Aufgaben im Bereich Wirtschaft. Die bisherigen 
Projekte seien damit bei weitem nicht verlorene Müh – im 
Gegenteil: Sie stellen die Weichen. „In Helmstedt weht 
mittlerweile ein anderer Geist – es gibt kein Kirchturm-
denken mehr, sondern wir denken den Landkreis gemein-
sam und sprechen mit einer Stimme in der Wirtschaft.“
Von der neuen Rechtsform erhofft sich Goebel insbeson-
dere eine größere Dynamik. „Wir werden mehr Freiraum 
haben, um schneller agieren zu können.“ Langfristig sol-
len außerdem weitere Gesellschafter in die GmbH aufge-
nommen werden, um schlagkräftiger zu werden und der 
Wirtschaft eine kräftigere Stimme zu verleihen. In einem 
ersten Schritt werde nun ein Zukunftsplan erstellt, sagt 
Goebel. „Die Unternehmen im Landkreis haben vor der 
durch die Coronavirus-Pandemie verursachte Krise so 
viel investiert, wie seit Jahren nicht mehr. Wir hoffen, 
dass sich diese Entwicklung nach überstandener Krise 
fortsetzt und dass wir den Landkreis dann nachhaltig 
weiter vorantreiben können. Es kann nur in diese eine 
Richtung gehen.“

Grundriss des neuen Business & Innovation Centers (blau hinterlegt). An-

geschlossen befinden sich die Räumlichkeiten des HRM. 
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TECHNOLOGIETRANSFER IM 

LANDKREIS 
HELMSTEDT

Dr. Andreas Baar, Senior Manager der innos GmbH, über das Projekt 
Technologietransfer mit dem Regionalmanagement Helmstedt, die Rolle der innos 

GmbH als „Wegbereiter für Innovationen“ und die Potenziale im Landkreis …

I N T E R V I E W  J U L I A - J A N I N E  S C H W A R K

Herr Dr. Baar, vor welchem Hintergrung ist das 
Projekt Technologietransfer entstanden? 

Der Landkreis steht vor vielen Herausforderungen, wie 
dem demografischen Wandel, der Digitalisierung, Glo-
balisierung und dem Strukturwandel. Das Helmstedter 
Regionalmanagement hat eine Strategie entwickelt, für 
die der Transfer von Technologie ein wichtiger Baustein 
ist. Wir als innos GmbH freuen uns als „Wegbereiter für 
Innovationen“ unsere über 20-jährige Erfahrung mit ein-
bringen zu können.

Wie sehen Ihre Vorschläge dafür aus und was 
bedeutet Technologietransfer genau? 

Eines der zentralen Handlungsfelder ist die Stärkung 
der regionalen Wirtschaft durch Kooperationsnetzwerke 
zum Zwecke des Technologietransfers. In unserer Arbeit 
kristallisieren sich mit den Themen „Energie & Umwelt“, 
„Automatisierung & Digitalisierung“ und „Anlagen- & 
Maschinenbau“ drei Schwerpunktbereiche heraus, in de-
nen Unternehmen vor Ort aktiv sind. Es gilt Schnittstel-
len zu schaffen, um die Zusammenarbeit zu verbessern, 
das Innovationspotenzial der Unternehmen zu heben und 
den Zugang zu wissenschaftlich-technischem Know-how 
der regionalen Hochschulen und Forschungseinrichtun-

gen zu ermöglichen. Im Übrigen werden die drei Schwer-
punktbereiche bestens durch die wissenschaftlichen 
Institutionen im Umkreis abgedeckt. Derzeit gelingt es 
den Unternehmen noch selten, neue Forschungsergeb-
nisse aus Hochschulen und Forschungseinrichtungen in 
wirtschaftlich verwertbare Produkte und Verfahren zu 
transferieren. Dieser Herausforderung soll mit einer ak-
tiven Technologie- und Förderberatung entgegengetreten 
werden. 

Welche Erfolge konnten Sie bislang verzeichnen?

Mit einigen Unternehmen konnten wir bereits erste 
Aktivitäten einleiten. Außerdem haben wir ein interna-
tionales Projekt im Zielfeld „Key-Enabling-Technologies“ 
mit einem niedersächsischen Akteur entwickelt, der sich 
möglicherweise im Landkreis Helmstedt ansiedeln möch-
te. Das Projekt fügt sich gut in die drei Schwerpunktbe-
reiche ein und es könnte damit eine neue technologische 
Plattform im Landkreis aufgebaut werden.

Ende April endete die Projektlaufzeit ...

Wir konnten in dieser Zeit nur anschieben. Wichtig ist, 
dass der Technologietransfer weiter durchgeführt wird 
und die aufgedeckten identifizierten Potenziale nicht 



Teilnehmer des Auftaktworkshops am 2. Dezember 2019 in den Räumlichkeiten  

des Helmstedter Regionalmanagements (HRM).

Dr. Andreas Baar.

nur vom Regionalmanagement zur 
Kenntnis genommen, sondern auch 
in die Unternehmen kommuniziert 
und dann genutzt werden.

Welches Innovationspotenzial 
bietet der ländliche Raum im 
Landkreis Helmstedt konkret? 

Wie groß die Potenziale im Landkreis 
Helmstedt sind, lässt sich im Detail 
noch nicht prognostizieren. Im ersten 
Schritt liegt das Augenmerk zwar auf 
den Unternehmen im Bestand und 
jenen, die als innovativ einzustufen 
sind, um uns einen Start in die Arbeit 
zu ermöglichen. Wichtig ist aber, 
dass vor allem kleine und mittlere 
Unternehmen (KMUs) kurz- bis mit-
telfristig in den Prozess eingebunden 
und diese für das Thema Innovatio-
nen sensibilisiert werden. Die KMUs 
sind elementarer Bestandteil der re-
gionalen Wertschöpfung und bieten 
entsprechenden Mehrwert. Am Ende 
ist es eine Frage technischer und so-
zialer Infrastruktur. In Bezug auf die 
Verkehrsinfrastruktur hat Helmstedt 
mit der A2 großes Potential. Auch die 
Hochschullandschaft in der Region 
ist beachtenswert. 

Wie sehen die Unterschiede 
zu den eher städtisch 
geprägten Regionen aus ? 

Wir differenzieren nicht zwischen 
Stadt und Land. Der ländliche Raum 
kann genauso innovativ sein, wie die 

Oberzentren. Die Unternehmen, die 
ein hohes Innovationspotential ha-
ben, werden von uns gemeinsam mit 
dem Regionalmanagement angespro-
chen. Bei der Ausrichtung bedenken 
wir auch den Kontext der Gesamtre-
gion – in diesem Fall Braunschweig 
und Wolfsburg. Sichtbarkeit und re-
gionale Verankerung sind wichtige 
Bestandteile unserer Arbeit. Dabei 
stellen wir sicher, dass ländliche 
Räume und städtische Gebiete glei-
chermaßen berücksichtigt werden.

Können Sie für Ihre Arbeit 
auf bestimmte Fördermittel 
zurückgreifen? 

Der Landkreis Helmstedt gehört zu 
den sogenannten GRW-Fördergebie-
ten der Kategorie C. Das heißt, dass 
bis zu 25 Prozent der Gesamtinves-
titionen gefördert werden kann. Im 
Rahmen der „Gemeinschaftsaufgabe 
Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur“ (GRW) stellt der 
Bund jährlich 600 Millionen Euro 
bereit. Zusammen mit dem Finan-
zierungsanteil der Länder in glei-
cher Höhe können somit jährlich 1,2 
Milliarden Euro eingesetzt werden. 
Zum 1. Januar hat der Bundeswirt-

schaftsminister Altmaier außerdem 
einen neuen Koordinierungsrahmen 
in Kraft gesetzt, der mehr Forschun-
gen und Innovationen in struktur-
schwachen Regionen ermöglichen 
soll. Damit wirtschaftlich schwäche-
re Regionen aufschließen können, 
sollen die Kräfte gebündelt werden. 
Kleine Unternehmen aus struktur-
schwachen Regionen mit weniger 
als 50 Mitarbeitern erhalten zum 
Beispiel im „Zentralen Innovations-
programm Mittelstand“ (ZIM) einen 
um fünf Prozent erhöhten Förder-
satz. Für den neuen Koordinierungs-
rahmen ist die Strukturschwäche der 
Region entscheidend, egal ob sie in 
den alten oder neuen Bundesländern 
liegt. Weitere Fördermöglichkeiten 
ergeben sich unter anderem durch 
die NBank, dem Deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt, dem Bun-
desministerium für Bildung und For-
schung und dem Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie und die 
steuerliche Forschungszulage. Um 
die Förderbedarfe der Unternehmen 
im Landkreis abzudecken, nutzen 
wir eine Auflistung möglicher För-
derprogramme, die in unsere strate-
gischen und operativen Empfehlun-
gen mit einfließen.
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Prof. Dr. Reza Asghari.

EIN GRÜNDER- 

ÖKOSYSTEM
Prof. Dr. Reza Asghari, Leiter des Entrepreneurship Hub der TU 

Braunschweig und der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften, 
im Interview über das Projekt „Start-up-Initiative“ …

I N T E R V I E W  J U L I A - J A N I N E  S C H W A R K

Herr Prof. Asghari, was ist der  
Hintergrund des Projekts Start-up- 
Initiative in Helmstedt?

Es soll eine nachhaltige Gründungskultur 
und ein Gründer-Ökosystem geschaffen wer-
den, damit Neugründungen systematisch und 
nachhaltig erfolgen können. Die Rahmenbe-
dingungen müssen so gestellt werden, dass 
junge, innovative Unternehmen entstehen 
und sich entwickeln können. Wir möchten 
die Grundlagen der Unternehmensgründung 
vermitteln und potentielle Gründer mithilfe 
von Workshops und einer Gründerberatung 
mobilisieren. 

Wie wurde das Projekt 
bislang angenommen?

Wir haben erst letztes Jahr im Winter begon-
nen. In dieser kurzen Zeit gab es zwei, drei 
Gründungsprojekte, die wir momentan mit 
unseren Beratungen betreuen. Auch unsere 
Workshops werden gut angenommen. Im Fe-
bruar fand der Workshop „Digital Gründen“ 
statt, an dem zehn Gründungsinteressierte 
aus dem gesamten Landkreis Helmstedt teil-
nahmen. Inhaltlich ging es darum, die Vor-
teile des Internets für die Unternehmens-
gründung und Kundengewinnung aktiv zu 
nutzen. 



Welche Rolle spielen Start-ups für den 
Strukturwandel im Landkreis Helmstedt?

Eine Region darf ihr ökonomisches Schick-
sal nicht dem Zufall überlassen. Gerade 
Unternehmensgründungen sind eine wich-
tige Alternative für den Aufbau innovativer 
Wirtschaftsstrukturen. Sie sind Träger der 
Innovation und schaffen nachhaltige Jobs. 
Es braucht natürlich seine Zeit, bis ein Grün-
der-Ökosystem entstanden ist. Nach einer 
bestimmten kritischen Menge von Start-ups 
wird der Prozess des Strukturwandels tat-
sächlich in Gang gesetzt.

Können Start-up-Gründungen im 
ländlichen Raum erfolgreich sein?

Die Digitalisierung schwächt die Bedeutung 
des geographischen Raums. Die ländlichen 
Räume können die Vorteile der Digitalisie-
rung nutzen, um mit den urbanen Zentren 
zu konkurrieren. Dabei ist die Gründungs-
idee und der Inhalt des Start-ups wichtig. Im 
Landkreis Helmstedt haben wir das Beispiel 
Sport Thieme, die dank Online-Angeboten 
europaweit unterwegs sind.

Auf welche Nachteile stoßen 
Gründer auf dem Land?

Erstmal ist der ländliche Raum keine Barriere 
an sich. Es sei denn, man ist von bestimmten 
Technologien abhängig, die vor Ort nicht vor-
handen sind. 

Können Start-ups auf bestimmte 
Förderprogramme zurückgreifen?

Ja, es gibt das Förderinstrument Niedersach-
sen Gründerstipendium. Im Rahmen des 
Programms können bis zu drei Gründer eines 
Start-ups 16.000 Euro pro Person Zuschuss 
bekommen. In Summe also einen Förderzu-
schuss von 48.000 Euro. Wir unterstützen 
die Gründer auch bei der Beantragung solcher 
Fördermittel. 

Das Projekt ist erstmal auf die Laufzeit 
von einem Jahr angelegt …

In der jetzigen Phase haben wir den Grund-
stein gelegt. Wir haben Akteure analysiert 
und die Stärken des Landkreises herausge-
arbeitet. Um eine Gründerkultur zu etablie-
ren, braucht man aber mindestens drei bis 
vier Jahre. 

Was ist Ihr Zukunftswunsch für die 
Gründerszene in Helmstedt?

Mein Wunsch ist, dass viele Akteure im 
Landkreis das Projekt unterstützen. Wir sind 
Moderator und Multiplikator. Die eigentli-
chen Champions sind Kommunalpolitiker, 
engagierte Unternehmer, Banken, Mentoren 
und die Gründer selbst. Wir alle müssen zu-
sammen an einem Strang ziehen, damit sich 
der Strukturwandel graduell in den nächsten 
Jahren vollziehen kann.
Die Voraussetzungen einer erfolgreichen 
Unternehmensgründung sind Offenheit, In-
novationsfähigkeit und Wagemut. Wir brau-
chen mutige Menschen, denn hinter jedem 
erfolgreichen Unternehmen steht eine große 
Persönlichkeit. 
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VOLLE 

BANDBREITE
Der Ausbau des Glasfasernetzes im Landkreis kommt planmäßig voran. Von 4700 

Hausanschlüssen wurden bereits 1.500 realisiert. Mitte 2020 soll eine zweite 
Förderphase starten. 

T E X T  T O R B E N  D I E T R I C H

Verlegung von Glasfaserkabeln in Ahmstorf,  

Samtgemeinde Grasleben.



In Ahmstorf durchziehen drei 
dicke Kabelstränge eine aus-
gebaggerte Furche längs des 
Bürgersteigs. Hier und in zahl-
reichen anderen Gemeinden 

wurden und werden derzeit erste 
Glasfaserkabelleitungen verlegt, die 
alten Kupferkabel haben dann aus-
gedient. Auch bei Gero Janze, Bür-
germeister der Samtgemeinde Gras-
leben, wurde der Anschluss nach 
einem halben Tag fertiggestellt. 
„Auch wenn es beim Ausbau biswei-
len zu Schwierigkeiten kommt, ist 
die Versorgung mit dem Glasfaser-
netz natürlich notwendig und wie 
ein Geschenk“, sagt er. „Gerade in 
dieser Zeit, wo viele Menschen im 
Home-Office arbeiten müssen.“

Bis zum 31. Dezember 2020 soll – laut 
Plan – der Ausbau mit dem Partner 
Vodafone in allen beteiligten Kom-
munen des Landkreises Helmstedt 
abgeschlossen sein, Daten werden 
mit einer Geschwindigkeit von bis 
zu 1.000 Mbit/s durchs Glasfasernetz 
rasen können. 
Zum Vergleich: Laut Breitbandmes-
sung der Bundesnetzagentur liegt 
die gemessene Übertragungsrate im 
Westen von Helmstedt bei mehr als 
80 Mbit/s, in Grasleben aber nur 
zwischen 8 und 18 Mbit/s. 
Mit der Glasfasertechnik 
geht der Landkreis Helm-
stedt einen wichtigen 
Schritt Richtung Zukunft, 
denn die hohe Datenrate 
pro Sekunde erlaubt unter-
brechungsfreies Streamen, 
Recherchieren, verbesserte Teleme-
dizin-Anwendungen, ein sicheres 
Home-Office und vieles mehr, kurz: 
Internet in voller Bandbreite.
Viele Unternehmen nutzen inzwi-
schen anspruchsvolle Systeme, die 
auf hohe Datenraten angewiesen 
sind, insofern ist der Ausbau ein 
entscheidender Zukunftsfaktor. Ein 
Standortvorteil ist Glasfaser aber 
auch für Bürger: Schnelles, stabiles 
Internet trägt zu einer Wertsteige-
rung der Immobilie bei.

Cluster für Breitbandausbau: Von 

hier aus führen Haupttrassen, Teil-

strecken und Ortsnetze zu den einzelnen 

Hausanschlüssen.

WIE IST DER AKTUELLE STAND?  
EINIGE ZAHLEN
Für die aktuelle Ausbauphase, die 
Mitte 2019 startete, wurden 360 
Kilometer Trasse vergeben – und 
bereits gut 150 fertiggestellt. Von 
4.500 beantragten Hausanschlüssen 
mit rund 5.000 Haushalten wurden 
1.500 Anschlüsse bereits tiefbau-
mäßig realisiert. „Das sind mehr als 
doppelt so viele Vertragsabschlüsse, 
wie für das gesamte Projekt not-
wendig gewesen wären“, sagt Dip-
lom-Ingenieur Klaus-Dieter Berndt. 
Er leitet in der Landkreisverwaltung 
das Referat B, welches mit dem Aus-
bau der Breitband-Infrastruktur be-
traut ist. Die Tiefbaukolonnen sind 
– wenn auch etwas langsamer als vor 
der Krise – nach wie vor im Einsatz. 
Die Vorgaben der Landes- und der 
Bundesregierung, insbesondere die 
Abstandsregel, können bei dem Bau 
der Trassen über Land einwandfrei 
umgesetzt werden. Die Investitionen 
des Landkreises belaufen sich für das 
Projekt auf 42 Millionen Euro. 

LANDESREGIERUNG: BIS 2025 
EIN GIGABIT-ANSCHLUSS FÜR 
ALLE
„Als erstes werden Hausanschlüsse 
in der Ortschaft Rottorf am Klei für 
eine Erstinbetriebnahme ans Netz 
gehen“, sagt Berndts Kollegin, Dip-
lom-Ingenieurin Katja Wolf. Folgen 
könnte dann die Ortslage von Bei-
enrode, voraussichtlich im Spätsom-
mer. Alle Daten seien aufgrund der 
Coronakrise aber schwer abschätz-
bar. Sind die 4.500 erreicht, soll al-
lerdings noch lange nicht Schluss 
sein, eine zweite Förderphase soll 
Mitte 2020 beginnen. „Momentan 
laufen auf Bundes- und Landesebene 
Verhandlungen dazu. Der Landkreis 
Helmstedt ist in diese Verhandlun-
gen eingebunden und will seine 
Chancen wahren“, sagt Berndt.
Hintergrund ist der „Masterplan 
Digitalisierung“ des Landes Nie-
dersachsen. Er sieht vor, bis 2025 
einen Gigabit-Anschluss für so gut 
wie jeden Haushalt zur Verfügung 
zu stellen. Aber auch wenn man in 
diesem Zusammenhang das Zitat 
von den Milchkannen außen vor 
lassen möchte, die laut Bundesfor-
schungsministerin Anja Karliczek 
nicht alle einzeln ans Breitbandnetz 

angeschlossen werden können: „Es 
wird sehr schwierig, einzelne 

Gebäude, die allein kilo-
meterweit im Wald stehen, 
anzubinden. Die Kosten für 

einen solchen Anschluss 
können schnell die 100.000 Euro 
übersteigen“, so Berndt.
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AUFBRUCH IN EINE  

NEUE ÄRA
Wie das ehemalige Revier den Strukturwandel aktiv gestaltet

T E X T  S I R I  B U C H H O L Z  &  S T E P H A N I E  J O E D I C K E



D ieses Jahr ist ein 
bedeutendes in 
der Geschichte des 
Braunkohletage-
baus: 2020 wird 
dieser in Helm-
stedt endgültig vo-

rüber sein und somit geht nach mehr 
als 140 Jahren eine Ära zu Ende. 
Neben dem Lausitzer, dem Rhei-
nischen und dem Mitteldeutschen 
betrifft das auch das Helmstedter 
Revier – das sind samt Einzugsge-
biet 1.798 Quadratkilometer Fläche 
und 584.800 Einwohner, geprägt und 
großgeworden durch Kohleförderung 
und –verstromung. Es ist das kleinste 
der ehemaligen deutschen Kohlere-
viere, jedoch nicht minder vom Kli-
maschutzplan 2050 der Bundesregie-
rung betroffen. Nach der Kohle-Ära 
vollzieht sich hier ein wirtschaft-
licher wie landschaftlicher Wandel, 
der vom Bund gefördert wird. Von 
den bereitgestellten Mitteln des 
RIK Programms erhält das Lausitzer 
Revier 40 Prozent, das Rheinische 
25 Prozent, das Mitteldeutsche 20 
Prozent und das Helmstedter Re-
vier zehn Prozent. Bis 2038 werden 
im Landkreis außerdem Struktur-
hilfen in Höhe von 90 Millionen 
Euro zur Förderung der Wirtschaft 
aus dem Strukturstärkungsgesetz  
investiert.

DEN STRUKTURWANDEL  
AKTIV GESTALTEN
In der Wirtschaft des Landkreises 
Helmstedt herrscht nun keine Kohle-
Monostruktur mehr, sie ist geprägt 
von der Energiebranche, Recycling 
und Ressourceneffizienz, Automo-
bilindustrie und Mobilität. Die wirt-
schaftliche Entwicklung des Land-
kreises ist laut Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
jedoch stark vom Arbeitsmarkt der 
benachbarten Oberzentren abhän-
gig. Es gilt demnach, den eigenen 
Arbeitsmarkt im Landkreis zu för-
dern und bestehende Potentiale und 
Chancen optimal zu nutzen. Der 

Strukturwandel muss gestaltet – und 
wegfallende Arbeitsplätze wieder an-
derweitig besetzt werden. 

GRW-FÖRDERUNG
Dafür greift zum Beispiel die Bund-
L ä nde r- G e me i n sc h a f t s au f g abe 
„Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur“ (GRW) in Helm-
stedt – da die Region allgemeinhin 
als strukturschwach gilt. Seit 1969 
wird mit der GRW eine ausgewogene 
regionale Entwicklung gefördert. In 
der Förderperiode von 2014 bis 2020 
ist der Landkreis als C-Fördergebiet 
eingestuft. Für Helmstedt bedeutet 
das die besten Fördermöglichkei-
ten und damit auch große Chancen. 
Das Ziel: die regionale Wirtschafts-
struktur verbessern. Dafür können 
Unternehmen Investitionszuschüsse 
beantragen und so regionale Inves-
titionstätigkeiten gestärkt werden. 
Kleine Firmen bis 50 Arbeitsplätze 
können bis zu 30 Prozent beantra-
gen, mittlere Unternehmen mit bis 
zu 250 Arbeitsplätzen maximal 20 
Prozent. 

UNTERNEHMEN REVIER
Im Haushaltsjahr 2019 wurden 
außerdem die RIK-Fördermittel er-
höht, die für das Modellvorhaben 
„Unternehmen Revier“ vom Bund 
zur Verfügung gestellt werden, um 
den Strukturwandel im Lausitzer, 
Rheinischen, dem Mitteldeutschen 
und dem Helmstedter Revier zu un-
terstützen. Die Betroffenen vor Ort 
sollen ihre Ideen mit einbringen, um 
den Strukturwandel aktiv und vor al-
lem effektiv umzusetzen. 
Das Modellprogramm des BMWi läuft 
seit Anfang 2018, vorgesehen ist eine 
Dauer von zehn Jahren. Ziele sind die 
Schaffung eines wettbewerbsfähigen 
Wirtschaftsstandorts, die Sicherung 
und Qualifizierung von Fachkräften, 
Cluster- und Innovationsmanage-
ment sowie der Aufbau von Kompe-
tenz und Kapazität. Grundlage für 
die Förderung ist ein anerkanntes re-
gionales Investitionskonzept (RIK), 
das als Leitfaden dient. 

Ein Braunkohlebagger in  

Schöningen bei Nacht. 
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So können sich Unternehmen, Pri-
vatpersonen und Initiativen aus der 
Region aktiv mit ihren Ideen betei-
ligen. Und das nicht ohne Ansporn: 
Wer die überzeugendsten Ideen hat, 
kann auf eine Förderung von bis zu 
200.000 Euro hoffen, wobei Koope-
rationsprojekte eine Fördersumme 
erhalten können. 
Gleich vier Zukunftsfelder hat das 
Helmstedter Revier definiert, in de-
nen Anträge gestellt werden können. 
Im Feld „Innovation: Junge Unterneh-
men – Neue Wege“ sollen Dienstleis-
tungen und Kooperationen über For-
schung und Entwicklung gefördert 
werden, um Unternehmensgründun-

gen sowie die Erschließung neuer 
Geschäftsfelder anzuregen. Das Feld 
„Potenzialraum in Mitteleuropa“ be-
fasst sich mit der Entwicklung von 
Infrastruktur, die eine nachhaltige 
Wirtschaftsentwicklung garantiert. 
Dazu zählt der Ausbau des Breitbands 
ebenso wie die Gewinnung neuer 
Gewerbegebiete. Der Bereich „Helm-
stedter Revier als Landschaftslabor“ 
widmet sich der Entwicklung alter-
nativer Nutzung von Tagebauflächen. 
Und das Zukunftsfeld „Ausbildungs-
region Helmstedter Revier“ fokus-
siert den Fachkräftemangel und da-
bei insbesondere die Unterstützung 
junger Menschen beim Start in das 

WEITERE 
FÖRDERUNGEN
•	 Interessierte Unternehmen 

können über die Website 
www.forschungszulagen-
rechner.de ermitteln, ob Ihre 
geplanten Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben die 
Voraussetzungen einer steuer-
lichen Förderung erfüllen, ob 
das Unternehmen überhaupt 
förderfähig ist und wie hoch 
schätzungsweise die För-
derung ausfallen kann. Der 
Forschungszulagenrechner 
ermöglicht einen schnellen 
Überblick, inwieweit die 
steuerliche FuE-Förderung für 
Ihr Unternehmen in Betracht 
kommt, welche Kriterien 
relevant sind und wie hoch die 
Förderung näherungsweise 
ausfallen könnte. 

•	 Die steuerliche Forschungs-
förderung (SFF) ist eine 
Ergänzung bestehender 
Fördermaßnahmen.

•	 Antragsberechtigt sind alle 
Unternehmen, die Größenord-
nung ist egal.

•	 Beantragt wird die Forschungs-
zulage beim Finanzamt, die 
Förderfähigkeit prüft eine ex-
terne Zertifizierungsstelle. 

•	 Die Steuergutschrift wird auch 
im Verlustfall ausbezahlt.

•	 Die maximale Fördersumme 
beträgt 500.000 Euro pro 
Unternehmen und Jahr.

•	 FuE-Personalkosten können 
mit 25 Prozent bezuschusst 
werden.



Berufsleben sowie die Fort- und Wei-
terbildungen in zukunftssicheren 
Branchen.

PROJEKTE FÜR DEN 
WIRTSCHAFTLICHEN WANDEL
Der Abschlussbericht der Kohlekom-
mission des Bundes macht konkre-
te Projektvorschläge für den wirt-
schaftlichen Wandel im Helmstedter 
Revier: Um das Arbeitsplatzangebot 
auszuweiten, plant der Landkreis 
die Entwicklung zweier Gewerbe-
gebiete. Gemeinsam mit der Stadt 
Helmstedt und der Wolfsburg AG 
plant der Landkreis die Entwicklung 
eines neuen Gewerbegebiets im Orts-

teil Barmke. Außerdem werden erste 
Pläne für ein interkommunales In-
dustrie- und Gewerbegebiet am Au-
tobahnkreuz Wolfsburg/Königslutter 
zwischen Braunschweig, Wolfsburg, 
Wolfenbüttel und Helmstedt entwi-
ckelt. Zurzeit werden hierfür die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen 
geschaffen.
Die Entwicklung eines niedersäch-
sischen Technologiezentrums zur 
Phosphorrückgewinnung ist eben-
falls einer der Projektvorschläge. Ziel 
ist es, die Stoffströme der Aschen 
möglichst ohne Transporte weiterzu-
verarbeiten und zur Phosphorrück-
gewinnung zu nutzen. Im Dezember 

2019 erhielt der Helmstedter Müll-
verbrenner EEW Energy from Was-
te die Genehmigung für eine Klär-
schlammverbrennungsanlage. Im 
Januar dieses Jahres wurde dafür der 
Grundstein gelegt. Laut der EEW ist 
die Inbetriebnahme einer solchen 
Anlage Ende 2021 auf dem Busch-
haus-Areal möglich.

DIGITALISIERUNG UND 
TOURISMUS
Aufgrund der Nähe zu den Industrie- 
und Forschungsstandorten Braun-
schweig und Wolfsburg sieht die 
Kohlekommission in Helmstedt eine 
besondere Eignung für DigitalHubs. 
In diesen werden mittelständische 
Unternehmen, Start-ups und For-
scher zusammengebracht, um sich 
gegenseitig mit ihren individuellen 
Stärken zu unterstützen. Das Digital-
ministerium strebt Einrichtungen zu 
den Themenschwerpunkten Ernäh-
rungs- und Landwirtschaft, Energie, 
Medien und Life-Sciences an.
Außerdem berät der 2019 gegrün-
dete Planungsverband Lappwaldsee 
über die Nachnutzung des ehema-
ligen Tagebaus zwischen Helmstedt 
und Harbke in Sachsen-Anhalt. Zwei 
Kommunen, zwei Bundesländer und 
zwei Eigentümer, das Helmstedter 
Revier auf der niedersächsischen 
Seite und die Lausitzer und Mittel-
deutsche Bergbau-Verwaltungsge-
sellschaft in Sachsen-Anhalt, sind an 
dem Projekt beteiligt. Ziel ist es, das 
Gebiet touristisch zu erschließen. 
Aktuell füllt sich der ehemalige Tage-
bau mit Grundwasser und Wasser aus 
den Tiefenbrunnen des ehemaligen 
Kraftwerks Buschhaus – etwa ein 
Drittel ist bereits vollgelaufen. 2032 
soll die finale Höhe erreicht sein. 

2032 soll der finale Wasserstand des 

Lappwaldsees erreicht und das Gebiet 

touristisch erschlossen sein.
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